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e Der Nuhm Frankreidis. 

dm lange 8 ei 8 3 8 : 
agree es ein Frankreich giebt, wird es die Ruhe und 
e bender Welt ftören. Es iſt fhwer, an diefe That⸗ 
gende und doch drängt ſich die Ueberzeugung davon 
Ahe det Gewalt auf. Die Eeſchichte lehrt fie und die 
egenwart beſtätigen den aus der Geſchichte zu 


0 inden & G 
de el Huf Alle möglichen Staatsformen haben ſich in 
Die Monarchie, das Empire, die Republik. 


ul abgelöst: 


ig us ftellte den Grundſatz „Freiheit, Gleichheit und 
Rai ausg. auf. Und wie iſt der Grundſatz der „Brüder⸗ 
na Teich in ührt worden! L'empire c'est la praix — das 
e Dealer Friede — fagte der dritte Napoleon und for- 
0 erfolge ie zum Kriege heraus! Die heutige Republik 
N halt 145 ihr höchſtes Ideal — die Revanche. Unausge⸗ 
e ts ihm Wies die Welt in Athem und zwingt ſeine Nach⸗ 
end gegen Wich ulhun in der kriegeriſchen Rüſtung. Unabläſſig 
de ob ein land iſt die Stimmung in Frankreich; es 
bt ent ſcweree Gewitter über uns ſtände, das ſich jeden 
m man: 7 kann. Unerträglich ſchwül iſt die Luft und bange 
RR tied. € lange ſoll dieſer Zuſtand dauern? Wir könnten 
gie deren neben einander leben; muß denn erſt eine ganze 

it werden, che wir zu dauernder Ruhe und Frieden 


* 


„ l in ſcheint wirklich ſo. Frankreich iſt das böſe 
Ni ut ung i a es will vernichten oder ſelbſt vernichtet fein. 
U deren. Bändchen von Zola in die Hände: „Leicht⸗ 

lt N. Darin leſen wir u. A.: „Frankreich hat 


mi 

d nnn weiten Gräbern beſäet. 

7 Manta ruhen wir niederknieen und beten. 
Amasse beißen nicht bloß Pere-La-chaise, Mont-martre 


An allen vier Enden 
Die Felder, auf 
ur lagen 6 Ne führen auch die Namen aller unferer Siege und 
Ware 08 giet unter dem weiten Himmel keinen einzigen Fleck 
h 10 Meri ein gemordeter Franzoſe ruht von China bis her⸗ 
b, zu den S d und von den Schneefeldern Rußlands bis her⸗ 
da, weiche einem dwüſten Aegyptens. Es find jtille, weite Fried⸗ 
5 0 n tiefen Schlaf und unendlichen Frieden des 
{ Der größte Theil derſelben, faſt alle, beginnen 

d eines einſamen Weilers, deffen dem Einſturz 
dus ingefüllt find von Entſetzen und Jammer. 
. ledige Steen Gut, Magenta zählte kaum fünfzig Herde. 
N Namen m brauſte über dieſe unendlich winzigen Stätten, 
hei U nach Blu am Tage zuvor noch unbekannt, haben einen ſolchen 
td r alle En und nach Pulver angenommen, daß die Menſch⸗ 
i,, Sala digkeit beim Schalle ihres Namens ſchaudern 
Ie, aden, welche als er dieſe Zeilen ſchrieb, wohl nicht 
tec. 1 0 vernichtende Kritik er damit über Frankreich 
N adden aber walctic hat die Welt mit ſeinen weiten Gräbern 
ur , fo nr die, welche darin nun ruhen, ermordet 
fg nicht en erſt andere ermordet. Deutſchland kann 
ur g Gräbern den traurigen Ruhm beanſpruchen, die 
Minen, „Erde, 8 bedeckt zu haben. Dafür giebt es keinen Fleck 
fer Öeipe, mit er Deutſche nicht hingekommen wäre mit 
N nan mit d ſeiner Arbeit, mit ſeiner Kultur. Faſt alle 
U Wide ode zutſchen Elementen mehr oder minder durchſetzt 
ag file nu wurde durch deutſche Betriebſamkeit in 
1 mir en allübe gewandelt. Das iſt unſer Ruhm: deutſche 
unn mnerdittli 12 auf der Erde, während das Volk, welches 
beſäte. cer Feindſchaft gegenüberſteht, die Welt — mit 
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Die Wolfsklippe. 
dem Seeleben von Neinhold Werner. 
— (Nachdruck verboten.) 
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5 0 fie Fortſetzung) . 
dn Abipadt gegen das Roſtwerk auf die Verſchanzung, neigten 
Kin arts, ; dag Waſſer und die Leiche glitt langſam auf 
N dumpfer Fall in das Waſſer, die Wellen 
a und wogten, dann ſchloſſen fie ſich über 
fer der N in den Schooß ihrer Tiefe aufzunehmen. 
öhnmacheiweifelnder Schrei entrang ſich Carmens Bruſt; 
in ig und ich mußte fie in meinen Armen auf» 
em Fallen zu bewahren. Einen Augenblick 
a oſe und doch in all ihrem Schmerze fo blen⸗ 
zan meinem Herzen. Mir ſchoß das Blut 
ie Adern, ich fühlte ein unnennbares Glück, 
mich preſſen, alles um mich vergefiend, mit 
ar morſtirn berühren und ihr zuflüſtern: 
Weſen, ich werde Dich ſchützen und ſchirmen, 
ewa ut und meine Liebe ſoll Dich fortan vor 
lic ten“ — da ſchlug fie die Augen zu mir 
ic die führte mich in die Wirklichkeit zurück. Ber 
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Behr Be 
| A Mer Sal ſie nach der Kajüte hinunter zu geleiten, als 
u Vale, andte ‘densruf der Spanier meine Schritte ſtocken 
| aug mi ſuurtten und ſah, wie ſie bleich und zitternd auf 
J Rn, fin unwillta Als ich ihren Augen folgte, durchſchauerte 
Halle on Todten lich. Was war das? Gab j-gt ſchon das 
ei zurück? Die 


1 Leiche kam wieder aus dem 
reciſted Ne kaum 


eine Minute vorher hinunter⸗ 


mi 
(1 2 lägteren dem Rücken dem Schiffe zugewendet, näherte 
. wellen aber allmählich wurde ſie von den Bewe⸗ 
ar nr edrebt und wir ſahen deutlich das Geficht. 


geworfen, die Augen weit offen und bei 


iederzuſichkommende fanft aus meinen Armen 


1 hy af aber frei und ohne die Hängematte, in 
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ſchaurig auf uns gerichte. t 


Dienſtag den 12. Juli 1667. 


V. Jahrg. 


Tolitiſche Tagesſchau. 


Die Annahme des Kunſtbuttergeſetzes in der 
vom Reichstage beſchloſſenen Faſſung beſchäftigt noch lebhaft die 
Preſſe der verſchiedenen Parteien. Im Reichstage hatte ſich 
Staats ſekretär von Bötticher bekanntlich ſehr entſchieden gegen die 
Annahme eines ausſchließlichen Verbots der Miſchbutter ausge⸗ | 
ſprochen und erklärt, daß mit der Annahme dieſes Verbots das 
Zuſtandekommen des ganzen Geſetzes in Frage geſtellt würde. 
Nun hat der Bundesrath die Vorlage doch ſo angenommen, wie 
ſie aus den Verhandlungen des Reichstags hervorgegangen iſt. 
Daraus ſucht man herzuleiten, Herr von Bötticher habe eine 
Niederlage erlitten, die ihn eigentlich veranlaſſen müßte, zurückzu⸗ 
treten. Dieſe Auffaſſung beruht auf fundamentalen Irrthümern. 
Wir befinden uns in einem conſtitutionell⸗monarchiſchen Staate, 
nicht unter dem parlamentariſchen Regime. Unter dem letzteren 
iſt es üblich, daß, wenn ein Miniſterium vom Parlament über⸗ 
ſtimmt wird und zwar in einer prinzipiellen Frage, das Mini⸗ 
ſterium zurückzutreten hat. Dieſer Uſus exiſtirt glücklicherweiſe 
bel uns nicht, andernfalls würden die Herren Windthorſt, Richter 
und Liebknecht längſt in die Lage gekommen ſein, den Reichs⸗ 
kanzlerpoſten unter ſich auszuknobeln. Aber auch, wenn wir par⸗ 
lamentariſches Regime hätten, dann würde für den Staatsſekretär 
noch kein Grund vorliegen zurückzutreten, denn er iſt eben nicht 
verantwortlicher Miniſter; wir haben im deutſchen Reiche uur 
einen verantwortlichen Miniſter und das iſt der Reichskanzler. 
Wie ſteht es nun mit der Niederlage, die Herr von Bötticher er⸗ 
fahren haben fol? Herr von Bötticher hat Namens der verbün⸗ 
deten Regierungen eine Vorlage vertreten, und dieſelbe iſt ange⸗ 
nommen worden. Angenommen allerdings mit einer Verſchärfung, 
gegen welche er Bedenken hatte. Er hat dieſe Bedenken dargelegt, 
er hat ſich bemüht, die Annahme der bedenklichen Beſtimmung zu 
verhindern; nachdem dieſelbe aber trotzdem angenommen wurde, 
konnte nur noch die Frage beſtehen, ob der Nutzen des Geſetzes ein⸗ 
ſchließlich der angefochtenen Beſtimmung nicht doch größer ſei, 
als der Nachtheil, den jene Beſtimmung etwa im Gefolge haben 
kann. Dieſe Frage iſt ſeitens der Mehrheit des Bundes raths 
bejaht worden, und es iſt in der That nicht einzufchen, weshalb 
Herr von Bötticher nicht auch für ſeine Perſon zu einer Bes 
ziehung dieſer Frage gelangt ſein konnte. 

In Bezug auf die Prüfungspflicht im Bauge⸗ 
werbe wird der Baugewerks⸗Zeitung mitgetheilt, daß eine dahin 
gehende Vorlage für die nächſte Winterſeſſion des Reichstages 
vorbereitet werden ſolle und daß man mit Sicherheit auf deren 
Annahme hoffe; aber man wolle nur das engere Baugewerbe 
prüfungspflichtig machen, während eine Aus dehnung auf andere 
Gewerbe nicht beabſichtigt werde. Das Baugewerbe halte man 
mit Recht für ein gefährliches und aus dieſem Grunde ſolle 
die Prüfungspflicht befürwortet werden. Für die übrigen Ge- 
werbe halte man jedoch eine Einſchränkung der Lehrberechtigung 
auf Diejenigen, welche ſelbſt gelernt haben, für ausreichend. 

Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat 
nunmehr ihre Thätigkeit in den Häfen Dar es Salaam und Pan⸗ 
gani, in welchen ſie nach den Londoner Abmachungen vom Oktober 
v. J. das Beſitzrecht ausüben darf, begonnen. Am 24. Mai 
begab ſich Dr. Carl Peters auf S. M. Kreuzer „Möwe“ mit 
10 Beamten und 20 arabiſchen Askaris nach Dar es Salaam. 
Nach 4— 5 ſtündiger Fahrt von Sanſibar aus lag der herrliche 
Hafen vor ihnen. Kapitän Böters, welcher Tiefwaſſer abwarten 
wollte, legte des Hochwaſſers wegen zunächſt im Außenhafen an; 
. ⁵² ...... see tr 
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hat zur Zeit etwa 1000 Einwohner. 


; fein Amt antreten.“ 


am 26. dampfte dann die „Möwe“ bei niedrigſtem Waſſerſtand 
in den Innern Hafen hinein. Dr. Carl Peters ernannte General⸗ 
ſekretär A. Leue zum Chef des Ortes und unterſtellte ihm die 
Beamten: Lieutenant Gieſe, Kaufmann Alb. Froelich, Pfyſiker 
Klenze, Sergeant Geißler, Büchſenmacher Tſchepe. Später wird 
ſich ihnen noch der frühere Ehef von Uſaungula, Lieutenant 
von Bülow, zugeſellen. Am 28 Mai ſtattete Dr. Peters mit 6 
Herren und 10 Askaris dem Wali einen Beſuch ab und fuhr ſo⸗ 
dann am gleichen Tage nach Sanſibar zurück. — Dar es Salaam 
Die Umgegend iſt theil⸗ 
weiſe von großer Fruchtbarkeit, der Hafen von einem außerordent⸗ 
lichen Fiſchreichthume. Man lothete beim niedrigſten Waſſerſtand, 
der 5 Meter niedriger iſt als der höchſte, an der flachſten Stelle 
8 Meter und durchſchnittlich 12 bis 15 Meter. Der Innenhafen 
gewährt jetzt Raum für 30 große Fahrzeuge und kann leicht noch 
bedeutend erweitert werden. Die Arbeiten wurden auf der Station 
ſofort begonnen. 15 Arbeiter wurden gegen ein Tagelohn von 
52 Pf. in Dienſt genommen, welche auch bereits einige Morgen 
Gartenland zum Umgraben fertig ſtellten. Die Station ſoll im 
Norden und Süden je ein landwirthſchaftliches Vorwerk anlegen. 
Zur Verkehrsvermittelung wurde ihr ein größeres Boot überwieſen, 
welches man zu Ehren des in Sima verſtorbenen Gartentechnikers 
Schmidt „Carl Schmidt“ nannte. 

Die „Kölniſche Volkszeitung“ behauptet, der jüngſte 
Sohn des Prinzen Waldemar von Dänemark 
und der Prinzeſſin von Chartres ſei proteſtantiſch getauft worden, 
obwohl der Herzog von Chartres vor dem Eheabſchluß in Rom 
die katholiſche Taufe und die katholiſche Erziehung der Kinder ge⸗ 
lobt hätte. Erſt auf dieſes Gelöbniß ſei der Ehedispens ertheilt 
worden. Der Graf von Paris und der Herzog von Chartres 


hätten dagegen damals eine geheime Vereinbarung mit dem König 


und dem Miniſterium in Dänemark getroffen, wonach etwaige 
Knaben proteſtantiſch, Mädchen aber katholiſch werden ſollen. 

Der franzöſiſche Miniſterrath iſt ſich am Sonnabend dahin 
ſchlüſſig geworden, die Vorlage, betreffend die verſuchsweiſe Mo⸗ 
bilifirung eines Armeckorps, nicht zurückzuziehen In parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen iſt man gleichwohl der Anſicht, daß die Vorlage 
in der Kammer der Deputirten oder im Senate an den damit 
verbundenen finanziellen Schwierigkeiten ſcheitern dürſte. 

Die Pariſer Blätter bringen folgende Mittheilung: „Der 
Miniſter des Innern unterzeichnete am Donnerſtag einen Erlaß, 


durch welchen Herr Schnäbele, der ehemalige Polizeikommiſſar von 


Pagny an der Moſel, zum Central⸗Kommiſſar von Laon mit einem 
Gehalt von 650 Fres, ernannt wird. Herr Schnäbele wird ſofort 
(Danach ſcheint eine frühere Mittheilung, 
wonach Herr Schnäbele auch Agent der Bonapartiſten war, nicht 
begründet zu ſein.) 

Die Abreiſe des Generals Boulanger von Paris 
hat unter äußerſt tumultuariſchen Szenen und Manifeſtationen 
ſtattgefunden. Stundenlang vor der Abfahrt hatte ſich vor dem 
Hotel Louvre, wo Boulanger wohnte, eine nach Taufenden zählende 
Menge angeſammelt. Der General verließ um halb acht Uhr 
das Hotel. Nur mühſam gelangte der Wagen durch die ſchreien⸗ 
den und acclamirenden Maſſen auf dem ganzen Wege nach dem 
Bahnhof. Das Gleiche fand vor dem Bahnhof ſtatt, wo eine 
enorme Menge ſingend und brüllend Boulanger faſt im Triumph 
getragen hätte, die Menge durchbrach die Thüren und über⸗ 
ſchwemmte die Perrons und nun folgten zwei Stunden lang un⸗ 
beſchreibliche Szenen tobender Ovation für Boulanger. Die 
Menge, die alle Geleiſe ſperrte und alle Waggons erkletterte, ver⸗ 


Das lange graue Haar umfloß das 
Geſicht, bisweilen es verhüllend; der eine Arm war nach oben 
ausgeſtreckt und von den Wellen bewegt ſchien er drohend ſich 
gegen uns zu erheben. 

Carmen war jetzt wieder bei Bewußtſein. Um zu verhindern, 
daß ſie das Furchtbare erblickte, führte ich ſie nach dem Hinterdeck. 
In dieſem Augenblick hatte einer der Leute, der ſich vom erſten 
Schreck erholt, ſeine Fackel auf das Waſſer niedergeneigt. „Es 
iſt Wilſon!“ hörte ich den Steuermann ſagen. 

Auf den erſten Ausruf der Leute vorher, war auch Moorſon 
nach mittſchiffs hinzugetreten und hatte gleichgiltig auf den trei⸗ 
benden Körper geblickt. Er ſchien wieder ſtark unter dem Ein⸗ 
fluße von Spirituoſen zu ſtehen; doch als die Worte des Steuer ⸗ 
manns an ſein Ohr ſchlugen, da ging eine plötzliche Veränderung 
mit ihm vor. Er zuckte heftig zuſammen, ſeine Augen wurden 
ſtarr und die Geſichtszüge verzerrten ſich, wenn auch nur für 
einige Augenblicke. Dann ſchaute er wie wild umher und ſchrie 
mit heiſerer Stimme „Es iſt eine Lüge — eine verdammte Lüge. | 
Wer wagt es zu ſagen, daß er gemordet iſt, wehe ihm. Er ging 
heute Morgen über Bord. Aber um Gottes willen“, ſtieß er dann | 

| 


| 
dem flackernden Scheine der Fackeln ſahen wir fie geiſterhaft und 


klägtich hervor, mit vorquellenden Augen und beide Hände gegen 
das Waſſer ausſtreckend „Laßt ihn nicht zurückkommen. Seht Ihr 
nicht daß er kommt? Drückt ihn nieder, einen Bootshacken, einen 
Bootshacken! — er nimmt uns alle mit in die Tiefe Will nie ⸗ 
mand ihn niederdrücken, niemand ihn wegſchieben?“ ſchrie er wie 
in verzweifelter Angſt „Ruder in Lee! geſchwind, ſchnell! Doch 
der Mann am Ruder hatte ſeinen Poſten verlaſſen, um ebenfalls 
das ſchaurige Scgauſpiel zu ſehen. | 
Wie von Furien gejagt ſtürzte Moorſon ans uns vorbei und 
ſelbſt zum Ruder, drehte es haſtig nach Lee und kommandirte | 
mit kreiſchender Stimme, „Los die Lur Groß⸗Braſſen, holt die | 
Raaen herum; Los! ſage ich, — ſchnell, ſchnell, damit er nicht 
an Bord kommt!“ 
Die Leute ſprangen an die Braſſen und holten die Ragen 


herum. Die Segel füllten, das bis dahin beigedrehte Schiff 
ſetzte ſich in Bewegung, und der Körper des gemordeten Wilſon 
glitt langſam nach hinten, bis er im Dunkel der Nacht verſchwand. 
Das faſt wahnſinnige Benehmen des Kapitäns hatte Carmen mit 
Schrecken erfüllt und angſtvoll ſchmiegte ſie ſich an mich. „Was 
bedeutet das, iſt ein Unglück paſſirt?“ fragte ſie; glücklicher Weiſe 
kannte ſie weder die Veranlaſſung der aufregenden Scene noch 
verſtand ſie die Worte Moorſons und ſo beruhigte ich ſie damit, 
daß es ſich nur um ein Schiffsmandver handele und der Kapitän 
ärgerlich ſei, weil der Mann am Ruder ſeinen Poſten verlaſſen 
habe. „Doch hier iſt der Pater,“ fügte ich hinzu, als diejer zu uns 
herantrat, „Sie bedürfen Bohl der Ruhe und er wird Sie gewiß 
hinunter geleiten“. Ich fürchtete mich vor mir ſelber und faßte 
deshalb den Entſchluß, mich dem Zauber ihrer Nähe zu entziehen. 
Als ich mich von ihr verabſchiedete, fühlte ich den Druck ihrer 
Hand. „Haben Sie Dank für alles Cute, was Sie an meinem 
Vater und mir gethan“, ſagte ſie mit zitternder Stimme und über⸗ 
ſtrömenden Augen, „wie ſoll ich es Ihnen vergelten!“ Dann 
ſchritt ſie an der Hand des Prieſters die Treppe hinab, und ich 
ſchaute ihr ſtumm, aber mit lautpochendem Herzen nach, bis ſich 
die Kajütsthür hinter ihr ſchloß. 

Ich fand j itzt auch die Erklärung für das wunderbare Wieder⸗ 
erſcheinen von Wilſons Leiche. Am frühen Morgen hatte Moorſon 
fie durch den Neger über Bord werfen laſſen, ohne fie einmal zu 
beſchweren. Durch Entwickelung von Gaſen war fie wieder an 
die Oberfläche ge kommen und beim Schiffe aufgetaucht, das ſich 
durch fein Beidrehen ungefähr auf demſelben Flecke gehalten hatte. 

Der Wind friſchte etwas auf und war günſtig geblieben; der 
„Blitz“ glitt ziemlich ſchnell durch das Waſſer, und wenn es fo 
blieb, konnten wir in ſpäteſtens drei Tagen an unſerem Beſtim⸗ 
mungsorte eingetroffen fein, aber gewiſſe Verhältniſſe und An⸗ 
zeichen begannen mich j tzt unruhig zu machen. 

Moorſon trank mehr als je, zeigte ſich nur noch ſehr ſelten 
in der Kajüte und hielt ſich faſt immer zwiſchen den Leuten vorn 
auf, mit denen er in vertraulichſter Weiſe und wie mit ſeines 


hinderte den Abgang der Züge. Boulanger wäre beinahe erdrückt. 
Es war unmöglich, Raum zu ſchaffen unter den Maſſen, welche be⸗ 
ſtändig ſchrien: Hierbleiben [Zum Elyſée! Endlich gelang es, Bou⸗ 
langer auf eine Lokomotive zu ſchaffen, die endlich allein abfahren 
konnte. Boulanger wartete auf der nächſten Station den Zug 
ab. Die Maßregeln der Polizei auf dem Bahnhof waren abſolut 
unzureichend; fie griff erſt fpäter ein und vertrieb die Mani⸗ 
feſtanten, die noch bis in die tiefe Nacht auf den Boulevards und 
in den Straßen lärmten. Die Szenen vor dem Hotel Louvre 
wie auf dem Lyoner Bahnhof, wobei der boulangiſtiſche Janhagel und 
die Patrioten⸗Liga unter Deroulede die Menge auf dem Bahnhof 
harangirten und Herren der Situation blieben, ſind unerhört. Die 
geſammte Preſſe tadelt ſcharf die geſtrigen Vorgänge, die jedoch 
ſymptomatiſch bezeichnend bleiben. 

Der Boulanger⸗Rummel in Paris wird von allen Wiener 
Journalen als ein drohendes Zeichen der Stimmung Frankreichs 
angeſehen. Die neue Freie Preſſe erkennt in dieſen Demonftra- 
tionen ein Symptom des traurigen Verfalls, in welchem ſich der 
oͤffentliche Geiſt Frankreichs befindet, und der Lockerung der mili⸗ 
tär iſchen Disziplin. Die Preſſe ſagt, die Boulanger⸗Frage ſei 
mit einem Male wieder aufgeworfen, und das Charakteriſtiſche 
der Situation liege darin, daß Boulanger ſich bereitwilligſt zu der 
ihm vom Pöbel zugedachten Rolle hergiebt. 

Aus Belgrad wird der Neuen Freien Preſſe gemeldet, 
die Stellung Riſties ſei erſchüttert, da der König die gewaltthä⸗ 
tigen Beamten⸗Maßregelungen nicht billige und in verſchiedenen 
Akten des Miniſteriums antidynaſtiſche Tendenzen erkenne. Als 
zukünftiger Miniſterpräſident ſei Nikola Chriſtic, ein konſervativer 
energiſcher Staatsmann in Ausſicht genommen. 

Prinz Ferdinand von Koburg hat auf die An⸗ 
zeige von ſeiner Erwählung folgendes geantwortet: „Empfangen 
Sie meinen Dank für die erhabenen Worte, die Sie bei der An- 
zeige von dem Beſchluß der Großen Nationalverſammlung und 
von meiner Erwählung auf den Thron Bulgariens an mich ge- 
richtet haben. Ich bin bereit, der bulgariſchen Nation meine 
Dankbarkeit zu bezeigen, indem ich ihr mein Leben weihe. Ich 

rechne auf Ihren Eifer, Ihre Umſicht, ihre Ergebenheit, mich in 

dem Beſtreben zu unterſtützen, das Glück des Landes zu ſichern. 
Sobald meine Erwählung durch die Hohe Pforte beſtätigt und 
von den Mächten anerkannt ift, werde ich dem Rufe der bulgari⸗ 
ſchen Nation entſprechen, indem ich mich in ihre Mitte begebe. 
Prinz Ferdinand von Sachſen⸗Koburg.“ Dieſe Erklärung des er⸗ 
wählten Fürſten wird in Sofia dahin aufgefaßt, daß, wenn der 
Verſuch, die Genehmigung aller Mächte zu erlangen, ſcheitern 
ſollte, der Fürſt dennoch auf Genehmigung oder Anrathen nur 
einiger Mächte nach Bulgarien kommen würde. Nach bulgariſcher 
Auffaſſang müßte hierüber ſpäteſtens in vier Wochen die Ent⸗ 
ſcheidung fallen. 

Tem Enthuſiasmus mit dem die Nachricht, daß Prinz 
Ferdinand die Wahl zum Fürſten angenommen habe, in Bul- 
garien aufgenonmmen wurde, ſetzt die kalt berechnende Politik 
bereits die nöthigen Dämpfer auf. So knüpft das officiöſe Wiener 
„Fremdenblatt“ an die Beſprechung der Ereigniſſe in Bulgarien 
die Mahnung, aus der bisherigen Entwickelung der Dinge keine 
voreiligen Schlüſſe für die Zukunft zu ziehen; es ließen ſich noch 
keine Stimmen vernehmen, welche auf eine gleichmäßige Aufnahme 
der Kandidatur des Prinzen von Koburg zum Fürſten in allen 
Centren der Politik hindeuten, es ſei nicht unmöglich, daß der 
ſchöne Traum der Sobranje, dem Lande endlich einen Fürſten ge⸗ 
geben zu haben, welcher die Verhältniſſe im Innern ordnen und 
nach außen normale Verhältniſſe berſtellen ſolle, bald ausgeträumt 
ſei, daher ſei der weitere Gang der Ereigniſſe abzuwarten. Die 
„Deuiſche Zeitung“ äußert ſich gleichfalls ſkeptiſch und ſagt in dem 
Schlußſatze: Prinz Ferdinand würde bei der Ankunft in Tirnowa 
eine Partei Nikolajew, eine Partei Stambulow, eine Partei Zan⸗ 
kow, aber keine Partei Koburg vorfinden. Die „Neue freie Preſſe“ 
erblickte in der Antwort des Prinzen von Kol urg den nothwendigen 
Verſuch, die bulgariſchen Wirren im Geiſte des Berliner Ver⸗ 
trages zu ſchlichten, fie vermißt aber den Entſchluß deſſelben, die 
Dämme des Berliner Vertrages zu durchbrechen, wenn die Zwic- 
tracht der Mächte die Beendigung des Proviſoriums verhindern 
ſollte. Das Journal de St. Petersburg erwähnt die erfolgte 
Wahl des Prinzen Ferdinand von Koburg zum Fürſten von Bul⸗ 
garten und beſchränkt ſich für jetzt darauf, daran zu erinnern, daß 
die Legalität der Verſammlung, welche den Prinzen gewählt habe, 
von Rußland niemals anerkannt worden ſei. Die Berliner Offi⸗ 
ciöſen ſchweigen noch. 

Mit Bezug auf die ſchwere Erkrankung Katkow's meldet 
die „Now. Wrmj.“, daß der Sohn des Moskauer Journaliſten, 
der Legationsrath in Athen iſt, und deſſen Schwiegerſohn Baron 
Engelhard telegraphiſch berufen nach Moskau gereift find. Katkow 
— . —.——— 
Gleichen verkehrte. Die Folge war natürlich eine Lockerung, 
schließlich ein Aufhören der Disciplin und Jeder that, was ihm 
beliebte. Dabei ſoh man hier und dort die Matroſen in Gruppen 
ſtehen, die eifrig miteinander flüſterten, und in ihren Mienen 
ſprach ſich aus, daß ſie Dinge von Wichtigkeit verhandelten, aber 
auch, daß die einzelnen Parteien einander mißtrauten. 

Der Bootsmann und Zimmermann gingen von den Einen 
zu den Andern und ſprachen eifrig auf ſie ein. Nur auf zwei 
oder drei von unſerer Mannſchaft ſchienen ſie nicht den gewünſchten 
Eindruck zu machen, denn dieſe hielten ſich abſeits und wollten 
von der beſprochenen Sache offenbar nichts wiſſen, aber aus ihrem 
ängſtlichen Benehmen erſah ich, daß nichts Gutes im Werk ſein 
könne. Ich verſuchte ſie auszuholen, wenn ich es unbemerkt thun 
zu können glaubte, doch weder mir noch dem Steuermann wollt en 
ſie Rede ſtehen. Es war, als ob ſie ſich fürchteten, etwas zu ſagen 


und ſie blickten nur ſcheu um ſich, ob auch ihr Sprechen mit uns 


von den Leitern deſſen, was geplant wurde, bemerkt würde. 

Am folgenden Tage theilte mir der Steuermaan mit, daß 
der Kapitän ihn vom Beobachten der Sounenhöhe zu Mittag 
durch einen anderweitigen Auftrag abgehalten und ſelbſt 
Schiffsort beſtimmt ſowie einen neuen Kurs aufgegeben habe, der 
aber nach ſeiner Anſicht nicht nach Kingſton, ſondern ſüdlich von 
Jamaika vorbeiführe. 
es uns nur um ſo beſorgter machte, obwohl wir noch nicht zu 
durchſchauen mochten, wo hinaus das alles ſollte und wir unſere 
Aufmerkſamkeit nur verdoppeln konnten. 


Carmen hielt ſich während des Tages unten in ihrer Kam⸗ 


mer oder in Geſellſchaft des Prieſters in der Kajüte auf und kam 


nur gegen Abend ein Stündchen auf das Oberdeck. Ich wagte ſie 


unten nicht zu ſtören und ſah ſie nur beim Mittagsmahle auf 
kurze Zeit, da ſie ſich ſehr bald wieder zurückzog. Wenn ſie jedoch 
mit dem Geiſtlichen an Deck kam, geſellte ich mich zu ihnen und 
merkte auch, daß ich gern geſehen war. Ich ſelbſt blieb ſehr zu ⸗ 


rückhaltend, aber es beglückte mich ungemein, daß das junge Mäd⸗ 
chen mir Vertrauen bezeugte und meine Unterhaltung fuchte. Ihr 


den 


Dies war ſo auffällig und verdächtig, daß 


wohnt ſeit einiger Zeit auf ſeinem bei Moskau gelegenen Gute 
Snamenskoj, wo die geſunde Luft und die Beſchäftigung mit 


ländlichen Angelegenheiten ſeiner durch den längeren Aufenthalt in dem 
| führen und wohnte deshalb glücklicher weiſe noch nicht in 


Petersburg geſchwächten Geſundheit helfen ſollten. Katkow fühlte 
Garten. 
berichtet, hat ſich mit der Beſſerung der Geſundheit Katkow's 
auch deſſen Seelenſtimmung gehoben, er politiſirte fleißig und 
gab ſeinen Wünſchen lebhaften Ausdruck, daß Rußland den fremden 


Intriguen widerſtehend den ſelbſtſtändigen Weg ſeines hiſtoriſchen 


Berufes gehen werde. Es iſt wenig Ausſicht für die Wieder- 
herſtellung vorhanden und nahmen die Symptome an Bedenklichkeit 
raſch zu. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Juli 1887. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte geſtern Abend, wie aus 
Ems gemeldet wird, der Vorſtellung im Kur⸗Theater bei. 
machte Se. Majıftöt nach der Trinkkur eine Promenade und ließ 
ſich die anweſenden Offiziere und Militärperſonen vorſtellen. Am 
Diner bei Sr. Majeſtät wird Prinz Nikolaus von Naſſau theil⸗ 
nehmen. 
mittag 4 Uhr feſtgeſetzt 
Königs von Siam dem Kaiſer den höoͤchſten ſiameſiſchen Orden 
„Maha Chateri“, der nur an Souveräne verliehen wird, und 
dem Prinzen Wilhelm ebenfalls eine hohe ſiameſiſche Ordens⸗ 
auszeichnung überbringt, iſt heute Vormittag in Berlin einge⸗ 
troffen. 

— Das Gutachten des Profeſſors Dr. Virchow über die 
Neubildung, welche Dr. Mackenzie am 29. Juni aus dem Kehl⸗ 
kopfe des Kronprinzen entfernt hat, liegt jetzt in der „Kliniſchen 
Wochenſchrift“ vor. Danach hat ſich das excidirte Stück in noch 
höherem Grade als die bei der vorletzten Operation gewonnen, 
als eine, von einer mäßig gereizten und verdeckten Oberfläche 
ausgegangene, harte zuſammengeſetzte Warze ergeben, und die 
Baſis derſelben hat auch nicht den entfernteſten Anhalt für die 
Annahme einer in das Gewebe eindringenden Neubildung ge⸗ 
liefert. 

— Der Reichsanzeiger veröffentlicht in ſeiner geſtrigen 
Nummer die Aufhebung des Pferdeausfuhrverbots, die Novelle 
zur Gewerbeordnung und den Geſetzentwurf, betreffend die Ver⸗ 


Einhundert⸗Marknoten der Kölniſchen Privatbank in Köln. 

— Dem Generalbevollmächtigten der vom deutſchen Kolonial⸗ 
verein ins Leben gerufenenen Whitu⸗Geſellſchaft, Kurt Töppel, 
tragen worden. Der Genannte reiſt kommenden Dienſtag nach 
Oſtafrika ab. 

— Die Anſiedelungs-Kommiſſion für Poſen und Weſt⸗ 
preußen hat geſtern das Anerbieten dis deutſchen Kriegerbundes 
wegen Anfiedelung von Angehörigen der deutſchen Kriegervereine 


berathen Die Entſchließung iſt noch nicht bekannt gegeben. 
Doch dürfte dieſelbe kaum anders als zuſtimmend ausge⸗ 
fallen ſein. 


um Vorſitzenden des Curatoriums für das phyſi⸗ 
kaliſch⸗techniſche Reichsinſtutut iſt Geheimer Regierungsrath Pro⸗ 
feſſor Dr. von Helmholtz in Ausſicht genommen. 

— Die in dem Landesverrathsprozeſſe Verurtheilten Klein 
und Grebert werden zur Verbüßung ihrer Strafe der königlichen 
Strafanſtalt Halle a. S. überliefert werden. Die Vorunterſuchung 
im Landesverrathsprozeß gegen Brückner und Genoſſen aus Straß⸗ 
burg nimmt noch längere Z:it in Anſpruch. Am Montag, den 


Wien, 10. Juli. 
Denkmals in Graz fand geſtern in ſolenner Weiſe ſtatt. 
Bürgermeiſter Portugall erklärte bei Uebernahme des Denkmals 
Namens der Stadt, er hege die Ueberzeugung, daß feder Grazer 
ſich mit Stolz als Schützer und Wächter des Standbil des betrachten 


werde. 


Paris, 9. Juli. Die Panama ⸗ Kanal- Geſellſchaft beſchloß 


am 26. Juli, eine Emiſſſon von 200 Millionen zu machen. 
Clermont⸗Ferraud, 9. Juli. 
hier eingetroffen. 


Provinzial- Nachrichten. 
Bon der kuſſiſchen Grenze, Misconekowo 9. Juli. 


beitrug, mein Intereſſe für das ſchöne Geſchöpf noch ſo viel mehr 
zu ſteigern. 
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Am vierten Abend nach ihres Vaters Begräbniß ging ich 
wiederum mit ihr auf dem Hinterdeck auf und ab, doch heute 


wollte das Geſpräch nicht ordentlich in Fluß kommen. Es lag 
an mir ſelbſt, denn ein Druck laſtete auf mir, den ich vergebens 
zu bannen ſuchte. 
am geſtrigen Tage Jamaika in Sicht kommen müſſen und es war 
bis jetzt noch nicht geſchehen. Seine Vermuthung, daß wir ſüd⸗ 
licher ſteuerten, war alſo richtig geweſen, aber was bedeutete 
das? Unmöglich etwas Gutes. Meiner ſelbſt wegen war ich 
weniger beſorgt, doch es beſchlichen mich böſe Ahnungen wegen 
Carmen. Sie hatte mich Tags zuvor gefragt, wann wir in 
Kingſton eintreffen würden und ich dies bald in Ausſicht geſtell t. 
Heute Abend wiederholte ſie die Frage und ich erwiderte in meiner 
Verlegenheit, daß dies andern Morgen beſtimmt geſchehen müſſe. 
Was ſollte ich ſagen, wenn es nicht geſchah und womit ihre auf⸗ 
ſteigenden Beſorgniſſe verſcheuchen? Was würden überhaupt die 
nächſten 24 Stunden bringen? 

! Der Ptieſter hatte ſich auf einige Augenblicke in die Kajüte 
begeben und nur die ſchwarze Dienerin war außer uns auf dem 
Deck geblieben. Da erſchien der große Neger auf dem Hinterdeck, 
deſſen außer dienſtliches Betreten den Mannſchaften ſonſt ſtreng ver⸗ 
boten ift und benahm ſich dort in ſo unverſchämter Weiſe, daß mir 
das Blut kochte. Ich ſah eine unangenehme Scene voraus und 
bat Carmen, um ihr dieſelbe zu erſparen, ſich nach der Kajüte 
zurückzuziehen. Während ich ſie zur Eingangsluke geleitete, ſprang 
zugleich der Neger vor uns vorüber zu derſelben, ſchloß den Deckel 
uad ſetzte ſich darauf, während er mit einem teuflichen Grinſen 
dem jungen Mädchen zurief: „Hier iſt Wegzoll, mein Schätzchen, 

ohne einen Kuß laſſe ich Dich nicht hinunter!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


ſich auch beſſer und machte täglich längere Spaziergänge in ſeinem 
Wie ein Gutsnachbar Katkow's dem Petersburger Blatt 


Heute 


Die Abreiſe Sr. Majeſtät ift definitiv auf morgen Nach⸗ 


Prinz Divawongſe von Siam, welcher im Auftrage des 


wendung geſundheitsſchädlicher Farben bei Genußmitteln und die f 
Bekanntmachung, betreffend den Aufruf und die Einziehung der 


iſt die Verwaltung des deutſchen Vize⸗Conſulats in Lamu über⸗ 


Die Enthüllung des Anaſtafius Grün⸗ 
Der 


General Boulanger iſt heute 


(Feuer. 
Schwindler.) In der vergangenen Nacht 12 Uhr, wurde unſer Ort 


Schmerz war milder geworden, ſie ſprach über vielerlei und ich 
hatte Gelegenheit, ihren ſcharfen Verſtand, ihre Urtheilskraft und 
ihren weiten Horizont zu bewundern, was natürlich nur dazu 


Nach des Steuermanus Rechnung hätte bereits 


durch Feuerlärm geweckt. Es brannte Wohnhaus und Sana an ” 


| unläugſt von dem Beſitzer Jablonski gekauften Grund daher 
Abbau. J. ließ verſchiedene Reparaturen an dem Wo 


auch hatte er fein Vieh daſelbſt noch nicht untergebracht. at un 
höft ſtand, von feinem früheren Beſitzer verlaſſen, längere 24 ahbe 
| wohnt und find Fenſter, Ofen ꝛc. böswillig zertrümmert haft 
daß der Thäter hätte ermittelt werden können. Unmel) nt. in 
| hier Brandſtifung vor. Die Gebäude find mit nur 7 fintidt® 
der Weſtpr. Yeuer-Soctetät verſichert und erleidet J. n gegend 
Schaden. — In voriger Woche bettelte hier und in Del wenn 
ein Mann, welcher angab im vorigen Jahre durch neben MIR 
fein Hab und Gut verloren zu haben. Derſel be bat ve le 
ſcheinigung von einem Landrathsamte vorgezeigt. Wahrſch 0 Mile 
man es hier mit einem Schwindler zu thun, welcher da 
der Beſitzer erweckend auf ein einträgliches Geſchäft rechnet. Brunnen, 
Garnſee, 9. Juli. (Bernſteinader.) Beim Bau des Zub 
auf der Marlenwerderer Vorſtadt ſtieß der Brunnenmeiſtet Pf 


Es konnte indeſſen mat, a 


auf eine harte Bernſteinader. 
Bernſteln ans Tageslicht befördert werden, well ſich dle 
unter dem Beunnenkranze welterzog. 

Marienburg, 8. Juli. (Der Bau elner zwelten 


Eiſenbahe 
oll ai ? 
brücke) it nunmehr beſchloſſen worden. Dle neue Brücke 0 


Gelelſen verſehen werden und nur zum Bahnverkehr dienen, er 
die alte Eiſenbahnbrücke ausſchließlich zum Verkehr des Dubai 
nutzt werden ſoll. Der Bau der Brücke fol bereits im u 
jahre in Angriff genommen werden. te fü db 
Marienburg, 8. Juli. (Die Zimmerer) haben beg hf 
Arbeit wieder aufgenommen; gar luſtig erklang vom aut 
Schloſſes her das Wirken der fleißigen Hände. Es ſch einen ber 
daß die Verhandlungen der Geſellen mit den Meiſtern zu ini 
friedigenden Abſchluß geführt haben; wie wir hören, ſt ber gr 


get, DIE 
lohn von 25 Pf. pro Stunde bei 11 ſtündiger Arbeiten ung in 
forderte Entſchädigung von Ueberſtunden und dle For 
Außenarbeit auf gütlichem Wege erreicht worden. fit Sonnabend 10 
u 1 


Dirſchau, 8. Jull. (Ponton brick.) Die = 

übenden Pioniere, welche bisher nur Brückentheile auf d eine 20 

zufammenf-gten, ſchlugen heute Über die ganze Strombrilt ggonton! 
Meter lange für ſchwere Laſten berechnete Brücke, welche zu “ eler lun 

und zu /¼ aus Holzflößen beſtand. Auch ein 2 Klo date in 8 

Feldtelegraph wurde aufſtellt und in Thätigkelt geſetzt. 9 pie fell. n 

Zuſchauern hatten ſich am Ufer eingefunden und erprobten 1 

Brücke. nt) 8%, e 
) Aus dem Kreiſe Schlochau, 7. Juli. (F.uersbri üährend 17 


geſtern brannten in Gr. Konarſchin 12 Häuſer nieder, Welche 
Bewohner faft ſämmtlich auf dem Felde arbeiteten. ber 
des Beſitzers L. ſtand bereits in Flammen, als der gt der eu 
ſich erinnerte, daß die Frau des L. ihr ſchlafendes Kind b brenne . 
eingeſchloſſen hatte. Entſchloſſen erbrach W. die Thülre 7 
Hauſes, und es gelang ihm unter der größten Gefahr, da 
Flammentode zu entreißen. 
Oſterode, 8. Juli. 
Nähe der Stadt, da, wo in dem zur königlichen Fo 
vier Schleßwald der Weg von der Löbauer Chauſſee 
Arnau abbiegt, ein gräßlicher Mord verübt worden. in eln 
welche häufig mit Fiſchen hier in der Stadt handelte, 
jährige Arbeiterwittwe, namens Sterna aus Arnau. 
Tage war die Frau wiederum mit Fiſchen in Oſterobe 
ihrem Heimwege traf ſie mit dem etwa 20 Jahre alten rau / 
bowski zuſammen. G., der wahrſcheinliche Mörder der ö Focal, 
Zeit auch in Arnau wohnend, ſchloß ſich der letzteren an. . 
tags fand ein vom Lande heimkehrender Briefträger vie 8 a 
gerichtete Leiche etwa 20 Schritte vom Wege ab in e I 
verſteckt. Mit einem ſcharfen Inſtrument hat bei md 12 7'6 
Opfer die Hienſchale vollſtändig zertrümmert, den dec at 4 
Kleider ganz und gar entledigt, um ihn noch durch pa Con 
und verſchiedene Kreuz- und Querſchnitte zu verſtümme der u 
manden aus Arnau und Mörla, vom Unterrichte glaubt gg 1 
heimkehrend, ſollen aus der Entfernung Zeugen der 24 1 
aber aus Angft davon gelaufen fein. G. iſt am Tage G. H. 


i 
(Mord.) Dienſtag dieſer wee Me 
nach dem 
e 


gemele 
K 


hier gefänglich eingebracht. 0 
Königsberg, 8. Jull. (Rennen. Von der 2 den 
Der Verein für Pferderennen in Preußen veranſtaltet * Woehe 


24. d. M ſtatifindenden Rennen auf der Rennbahn 2 
noch zwel ſolche am 8. und 11. September bei Anweſenhelt 9 
— An die ſtädtiſche Waſſerleltung haben ſich bis jebt ne, „bee %, 
ſtücke angeſchloſſen; es fehlen noch etwa 1 400 Grandfligg er 1 
| dieſe werden ſich vorausſichtlich bald anſchlleßen. 215 5 
nahme hat der Magiſtrat in den diesjährigen Etat 187980 nit 
einft:llen können, während der Waſſerzins im Jahre ole Pi 
66 500 Mt. betrug, da ſich damals erſt 1278 Gru IR 
ſchloſſen hatten. Wle da f 
Kallwellen, 6. Juli. (Vom Blig erſchlagen.) Ste a 
ſichtig es iſt, fi während eines Gewitterregens dem ern 300 % 
Baumes anzuvertrauen, lehrt folgende Thaiſache. Gi 
Süden ein heftiges Gewitter, von großem Winde be m 
| eine Frau, die mit ihrem vierjährigen Söhnchen aus 
1 
j 


2 


Du a 
— 7 2 5 


de Ken ö 
legenen Torfmoor kam, ſtellt ſich ſchutzſuchend unter eime 99 N 
die hart am Wege ſteht, ein Blitzſtrahl fährt herab 1 if 
Knaben, auch die Mutter ſinkt bewußtlos nieder, de 
ſie dem Leben und ihrer Familie zu erhalten. uc.) 
Bromberg, 8. Jull. (Verurthellt. Selbſtmorrperg han 
| heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde der Schuhmacher wehe ag * 
aus Schubin, weil er am 12. Mal cr. auf dem Hein, dle lo W 
Schänke den Schuhmacher Borchert durch einen Sil Ole , N 
! getödtet hatte, zu 8 Jahren Zuchthaus verurthellt. 0 TE 
lautete auf Todtſchlag, die Geſchworenen nahmen lagen Gare g \ 
verletzung mit tödtlichem Ausgange an, — Im Pater cretät eh 4 
ſuchte ſich geſtern der ſchon ältliche Eicubobnberiedch perleble N 
einen Revolverſchuß in das rechte Ohr zu tödten. Mundes D 
doch nur die äußere Ohrmuschel und einen Theil des ) 
die Kugel, vom Knochen am Obre abprallend, getan 
Mann fol mitunter an Geiſtesſtörung leiden, Pen 
Bromberg, 9. Jull. (Konzeſſlonsentzlehung.) betrlebe 
B. am Friedrichsplatz iſt die Konzeſſion zum 1 
ſtigen Getränken entzogen worden. 
Poſen, 8. Juli. (Der Poſener Provinzial“ 


e N 


bielt am 3. d. feinen XII. Provinzial⸗Baugewerktah, der a anRet 
des Obermeiſters Ballmann 11 Zu dem N, 25 N 
ordnung, betreffend Berathung des Statuts für den ech wi 
verband, theilte der Vorſitzende die Abſicht mit, wen panel galt ’ 
vinzlal⸗Baugewerkverein in einen Janungs Ben enben a za N 
Provinz Pofen umzuwandeln, Das von dem Vor p lu den 1 7 ' 
empfangene Bezirks⸗Jnnungsſtatut wurde vorgeleſen un 1 


Paragraphen berathen angenommen; die angenommene 
wurden nach den Beſchlüſſen der Verſammlung < 10 
Verleſung kommenden Statutenentwurf eingetraßen, 


1 men wurde. Auf Antrag des Vorſitzenden und 
6 allewiez beſchloß die enn den Vorſtand mit 
10. gung der Angelegenheit bei der königlichen Regie⸗ 
n ſollen en; von der königlichen Regierung etwa beanſtandete 
en, 5 einzelnen Innungsvorſtänden zur Aeußerung zu⸗ 
ber — der Vorſtand des Provinzialvereins fol befugt 
fen verſammlung das Erforderliche zu beſchließen. Als 
and uu drepinzial-Baugewerttoges wurde Poſen beſtimmt. 
x 8 beauftragt, in der gleichen Zuſammenſetzung wie 
daun, aft fortzuführen, bis nach erfolgter Genehmi⸗ 
** Verbandsſtatuts von der einzuberufenden Provin⸗ 
„len, g, * Geſammivorſtand gewählt werden muß. 
e im gra lbeſitzwechſel.) Das 521 Hektar große Gut 
gr * Age Gneſen, welches zuletzt Herrn Bankowski ge⸗ 
Me Wh, efiß der Anſiedelungs⸗Kommiſſion übergegangen. 
„dam große Vorwerk bei Ralwitz, iſt von dem Staatsan- 
* Pete Ra für 75 000 Mk. an Herrn v. Kurna⸗ 


1 


h. t (dopfenernte.) Im Großen und Ganzen wird 
m, alg 1 en Jahre ein gut Theil Hopfen weniger er 
Pr bein N den Vorjahren, da Näſſe und Kälte ganz ge⸗ 
eu ell a Der alte Hopfenſtock iſt faulig und der 
Ita Pflanzun fer ift gar nicht zum Wachſen gekommen. Ber» 
A. (gen ſteben gut, aber J derſelben wiederum auch 


. 
1 N 
d 


. un 


donſer 
gen 
dan 


Lokales. 

' DUB = Thorn 5 11. Juli 1887. 
ativer Verein.) Nach längerer Pauſe 
0. 2 8 Uhr im Schützenhauſe ein Herrenabend ſtatt, 
Ile 10 einer engeren Zuſammenkunft vielſeits vorhanden 
E neh Witterung einen längeren Aufenthalt im Zimmer 

. * macht. 
5 al alte sverleihung.) Dem Major a. D. Weiſe, 
f major * 8. Pommerſchen Infanterie-Regiments Nr. 61 
1 len, N Spandau, ift der Rothe Adler⸗Orden vierter 
g.. N r 

! nr a gin m.) Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
Ache eden Ausfertigung auf den Inhaber lautender 
ene n des Kreiſes Thorn im Betrage von 610 000 M. 
l Kl graph Anftalten.) Mit der Orts⸗Poſtan⸗ 
Ronoiap uad khenanſtalten ſind reſp. werden geöffnet: am 1. 
I e m Nazmowo (Kreis Sirasburg), am 6. Juli in 
A Sul; Marienburg), am 12. Juli in Graudenz (Feftung), 
ec eimſost (Kreis Thorn), am 20, Juli in Oſtrowilt 

ee and am 25. Yutt in Sippint (rs Sac). 
ei as Schickſal der Hauptgewin ne 
n Die ns ünſterbau⸗Lotter le) wird folgendes 
4. b. N lung des erſten Gewinnes (75 000 Mk.) er- 
bn end Lehr durch die General⸗Agentur in Um. Gewinner 
In, Sn In "une in Berlin, Der zweite Treffer fiel einem 
Ver wulle get zu und wurde durch die Reichsbank ein⸗ 
ewinn kam an einen Bauern in Sonneberg in 


7 


bieden Stand der Saaten) und die 
eſtpreußen macht der heutige „Staatsanzeiger“ 
en Han 5, 1) Reg.-Bez. Danzig: Die Winter- und 
un Der Ro n ſich im Allgemeinen in befriedigender Weiſe ent⸗ 
* verſpricht durchweg einen guten Strohertrag, 
Win wird 9 an Körnern vorausſichtlich hinter dem vorjährigen 
und „ Oelfrüchte befinden ſich in gutem Stande, ebenfo 
h ommergetreide. Die Zuckerrüben find im 
lieben, laſſen aber bei eintretender Wärme trotz⸗ 
Rage, eren 8 Inte erwarten. Daſſelbe gilt von den Kartoffeln 
Wen d ſind Mrähten, 2) Reg.⸗Bezuik Marienwerder: Die 
fig, aft Allgemeinen gut in das Frühjahr gekommen 
Somme weiter entwickelt. Der jetzige Stand des 
wen etreldes kann im Großen und Ganzen als ein 
1 Die Die Kleefelder zeigen im Allgemeinen einen 
Im gp e Zuckerrüben find fat allgemein, die Kartoffeln 
Abum zurückgeblieben. 
eſener KRriegerverein) feierte geſtern 
und hatte dazu den hieſigen Kriegervecein eins 


„ . 


i a der Einladung willig Folge und fuhr mit 

N a üben Mann ftarf, mit der Fahne und einer aus 17 
au . Dem 2, ärfopelke vom 21. Infanterie» Regiment nach 
ART reine hatte ſich die 20 Mann ſtarke Sanitäts- 
er 9 welche fämmtli ihre neue Kopfbedeckung, be⸗ 


de und rothem Kreuze angelegt hatten und ſich 

en, wurd. nahmen. Als die Thorner Kameraden in 
ng, 5 ſie am Bahnhoſe von einer Deputation des 
„ Scr chend aus den Kameraden Borzikowski, Neu⸗ 

A een aan de > und Springer empfangen und vom Kame⸗ 
N der dul Der ſtellvertretende Kommandeur des hle⸗ 
W. det Ro uſtizrath von Heyne, welcher in Folge einer Un- 
Wale, donn mandeurs Herrn Rendanten Krüger, das Kom⸗ 
u n batıe, dankte darauf den Brieſenern für die 
an en einn, Nachdem nunmehr auf dem Bahnhoſe ein Be⸗ 
ue Ben Nommen worden war, fuhr der Verein auf ge» 
Ann ln gen, die ein Freund und Kamerad des 
a uwe unentgeltlich geſtellt hatte, mit Muſik nach der 

x Ver Im, entlegenen Stadt. Vor der Stadt hatte 
ufſtellung genommen. Nach den üblichen 
die Vereine unter den Klängen des Preußen⸗ 
0 Fahnen und Guirlanden äußerſt feſtlich ger 


ach dem Feſtumzuge wurden die Vereine in 
terme Reſtaurateur Hoffmann geführt und demnächſt 
12 9 ſter von Goſtomski im Namen der Stadt 
udn — ſelner Rede betonte der Herr Bürgermeiſter 
AN deren R , welche zwiſchen den Nachbarſtädten Thorn 
el ei Miner bicbervereinen geknüpft ſind und wünſchte, daß dieſe 
0 N eſtehen möge. Die äußerſt ſchwungvolle Rede 
bund, Kalſer ert aufgenommenen dreimaligen Hoch auf Seine 
ml 8 Nunm worauf das „Heil Dir im Slegerkranz“ ger 
dr gg Peifen ehr vergnügten ſich die Kameraden an den ganz 
| N Getränken der Reſtauration. Um 4 Uhr 
Glinde ſchönen Geſchlechte Brieſen's, und nun begann 

R 
u an er Marti % Um 6 Uhr marſchirten die Vereine noch⸗ 
0 Man, heit u Platze und führten daſelbſt einen Parademarſch 
| die Fa Präcifion nichts zu wünſchen übrig ließ. Um 
ie Allg nen abgebracht und nun begann der von 
Na Ai, den Awünſchte Tanz. Nur wenige Thorner Kame⸗ 
en. den endzuge, während die meiſten die Nacht über 


5 


d iſt mit dem heutigen Frühzuge nach Thorn 
„Willkommen“, welche dem Zuge hier und 


von Blumenſträußen, geworfen von ſchöner 


ausgeführt von der Brieſener Stadt⸗Kapelle 
Freundes Andr bezüglich einer Verheirathung mit Deniſe zu heben weiß, 
t nicht 


dort entgegenprangten, ſei der vom Laubgewinde über der Schönſee'er anderen Einzelpatthien einzugehen. Daß der Ueberſetzer des „Ehe⸗ 


Straße getragene Gruß erwähnt: Willkommen Kameraden! — Still 
iſt die Straße zwar nur hier, — Doch wohnen auch patriotiſche Männer 
in ihr! — Seid herzlich gegrüßt, Kameraden! 

— (Ausflug des Thorner Beamten vereins 
nach Leibitſch.) Als geſtern früh der Himmel ein gar un⸗ 
freundliches Geſicht zeigte, glaubte man ſchon, daß der geplante 
Ausflug per Wagen nach Leibitſch nicht werde ſtattfinden können. 
Im Laufe des Vormittages verſchwanden aber die drohenden 
Wolken und als die Stunde der Abfahrt herannahte, hatten ſich 
recht viele Theilnehmer vornehmlich auch Damen an der Abfahr⸗ 
ſtelle an der neuen Straße eingefunden, wo 4 Leiterwagen und 


2 Möbelwagen zur Aufnahme der Ausflügler bereit waren. Auf 


| 


I 
i 


einem Wagen nahm die Muſik Platz, unter deren Klängen die 


Fahrt in der heiterſten Stimmung verlief. 
kommen, wurde in dem Gaſthauſe des Herrn Miesler abgeſtiegen 
und der Kaffee eingenommen. Nach dieſer Stärkung ging es 
mit Muſik nach dem herrlichen Leibitſcher Parke, deſſen Schön⸗ 
heiten wir ſchon oft Gelegenheit hatten gebührend zu würdigen, 


In Leibitſch ange⸗ 


und den der Beſitzer deſſelben Herr Mühlengutsbeſitzer Weigel in 


liebenswürdigſter und dankenswertheſter Weiſe dem Verein zum 
Aufenthalt zur Verfügung geſtellt hatte. Herz und Sinn entzückte 
der wahrhaft köſtliche Duft der Parkanlagen und erhielt die gute 


glück“ einzelne franzöſiſche Brocken wie rue Vienne, wofür Wiener 
Straße entſchieden beſſer klingt, und andere in der Urſprache hat ſtehen 
laſſen, das können wir unter dem Eindrucke der Aufnahme deutſcher 
Stücke in Paris vielleicht unangenehm empfinden, find aber von 
Natur die gutmüthigen Deutſchen, die auch außer anderem franzöſiſchen 
Firlefanz dies ſtillſchweigend hinnehmen. Daß die Darſtellungen an 
beiden Abenden für das Unternehmen günſtige Ausſpicien find, dürfte 
kaum bezweifelt werden. 

— (Los Figaros) die ſpaniſche Coneert⸗ Kapelle, welche 
vor noch nicht langer Zeit unter ungeheurem Beifall im hieſigen 
Schützenhausgarten concertixte, wird morgen und übermorgen Abend 
ihre Concerte im genannten Garten erneuern. Der Eindruck, den 
dieſe auf nur drei Guitarren und drei Mandolinen hervorgerufene 


Muſik auf das Auditorium gemacht, iſt noch unverwiſcht, ſo daß auch 
für dieſe beiden Abende um die fremden Künſtler, welche den Namen 


„Künſtler“ im vollſten Sinne des Wortes verdienen, ein großer Zu⸗ 
hörerkreis ſich ſammeln wird. Wenn wir noch verrathen dürfen, 
daß eine Wiederholung der jo ſüß vorgetragenen Ouverture zu Flofows 
Martha ſtaufindet, und daß Herr Gelhorn dafür Sorge getragen hat, 


daß die Programms mehr deutſche Muſikſtücke enthalten werden, ſo 


Laune auch noch dann, als ſich gegen 5 Uhr ein feiner Regen ein⸗ 


ſtellte, der leider zu früh die Ausflügler nöthigte, Abſchied zu 


nehmen von dem lieben Plätzchen Erde und nach dem Lokale des 


Herrn Miesler zurückzukehren. Hier wurden als Enſchädigung die 
Vorbereitungen zum Tanze beſchleunigt, und nicht lange dauerte 
es, da drehten ſich auch ſchon die Paare bei den Klängen eines 
Walzers im anmuthigen Reigen. Für die leiblichen Bedürfniſſe 


ſeiner Gäſte ſorgte indeß Herr Miesler durch eine vorzüglich ge⸗ 


braute Punſchbowle, der fleißig zugeſprochen wurde. Da der 
Verein auch einen Beſuch in Poln.⸗Leibitſch in Ausſicht genommen 


hatte und der Wunſch nach einiger Zeit, als der Regen etwas 


in aufrichtiger Verwunderung den ihnen ungewöhnlichen Aufzug 
an. Auf einer Anhöhe im Orte, der eine wundervolle Aus⸗ 
Alsbald ſpielte die Muſik die ruſſiſche Nationalhymne, worauf 
der Rückweg angetreten wurde. Vor dem Kammergebäude, auf 
deſſen Veranda der Herr Direktor und mehrere andere ruſſiſche 
Grenzbeamte ſich befanden, wurde Halt gemacht und von der 
Kapelle nochmals die ruſſiſche Nationalhymne intonirt. Ein 
Mitglied der Geſellſchaft brachte hierauf ein Hoch auf den Zaren 
Alexander aus, welches der Herr Kammerdirektor mit einem Hoch 
auf Kaiſer Wilhelm erwiderte. Beide Hochs fanden lebhaften 


der Muſikkapelle, welche, als der Zug den ruſſiſchen Boden betrat, 
Widerhall. Als die Geſellſchaft ſich wieder auf deutſcher Erde be⸗ 


geliefert. 


wohlverdienten Dank nicht vermiſſen wird; 


glauben wir, daß das Engagement diefer Künſtler beim Publikum den 
dafür garantirt uns die 
Martha⸗Ouverture, die durch das beſetzte Orcheſter nicht mehr Effect 
machen kann, wie in dieſem Gultarren⸗ und Mandolinenvortrag. 

— (Einbruch.) Dem Pfarrer in Wielkalonka wurden in 
der vorigen Woche mittelſt Einbruchs mehrere Schweine geſtohlen. 
Als der That verdächtig wurden geſtern in Kulmſee die Gebrüder 
Lippe aus der Schönſee'er Gegend arretirt, heute geſchloſſen hierher 
gebracht und dem Gerichtsgefängniß überliefert. 

— (Bier rohe Patrone) wurden theilweiſe gefeſſelt 
heute Nachmittog von dem Polizei⸗Sergeanten aus Schoenſee hier ein⸗ 
Dieſelben, Accordhauer in Orzechowko, geriethen geſtern 


beim Lohnzahlen mit ihrem Arbeitgeber in Streit, der damit endete, 
nachgelaſſen, wieder rege wurde, wurde eine diesbezügliche Anfrage daß dieſe vier in Verbindung mit ſieben anderen Mitarbeitern, welche 
an den ruſſiſchen Kammerdirektor gerichtet, welcher ſich auch gern ſich der Verhaftung durch die Flucht entzogen haben, über den wehr⸗ 
bereit erklärte, die Ausflügler auf ruſſiſchem Gebiet zu empfangen. loſen Mann mit Knütteln herfielen, ihn um 70 M. beraubten und derartig 
Es wurde daher alſobald aufgebrochen, natürlich in Begleitung | mißhandelten, daß der Betauernswerthe namentlich am Kopfe ſtark 
| verletzt ſchwer darnieberliegt und ſich in einem ſehr bedenklichen Zus 
einen flotten Marſch ſpielte, wodurch die geſammten Bewohner des ſtande befindet, der an fein Aufkommen zweifeln läßt. Die vier Sub⸗ 
Orts aus ihren Wohnungen gelockt wurden. Alt und Jung ſtaunte jekte werden ihrer verdienten Strafe nicht verluſtig gehen. 


— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 18 Perſonen, 


theils Unſugſtifter, theils Obdachloſe. — Gefunden wurde bei dem 
ſicht nach Preuß.⸗Leibitſch gewährte, gruppirten ſich die Theilnehmer. Poſtgebäude ein Portemonnaie mit Fechtmeiſterzeichen als Inhalt. 


| 


fand, intonirte die Muſik die preußiſche Nationalhymne, welche 


auch aus aller Munde im Geſange erklang und damit am beſten 
den Stolz zum Ausdruck brachte, der in dem Bewußtſein gipfelte, 
Angehörige des großen und ſtarken Deutſchen Reiches zu ſein, 
das nicht wie ehedem das alte in politiſcher Zeriſſenheit ohn⸗ 
mächtig iſt. — Bald war das Miesler'ſche Lokal wieder erreicht 
und der Tanz von Neuem aufgenommen. Bei Anbruch der 
Dunkelheit brannte Herr Miesler ein Feuerwerk auf der Wieſe 
ab; es waren beſonders die hochſteigenden prächtigen Raketen, 
die allgemein entzückten. Jetzt nahte auch die Stunde der Ab⸗ 
fahrt. Mit aufrichtigem Danke an die freundlichen Leibitſcher 
Wirthe ſchieden die Thorner Gäſte gegen 10 Uhr und langten 
ohne jeden Unfall, den Weg durch luſtigen Liederſang verkürzend, 
nach 11 Uhr in Thorn wieder an. Wenn auch der bei Ausflügen 
ſich konſequent einſtellende Regen die getroffenen Arrangements in 
etwas beeinträchtigte, ſo wird immerhin der geſtrige Ausflug des 
Thorner Beamtenvereins allen Denen, die daran theilgenom men, 
namentlich aber der Aufenthalt im Parke zu Leibitſch für lange 
Zeit unvergeſſen bleiben. 

Den Bericht über die am Son nabend und 
Sonntag ſtattgehabten Rennen auf dem Liſſo⸗ 


— . — —— 


heute feine Reife nach Polen weiter. 


| 


| 
| 


| 


mitzer Exerzierplatz) finden die geehrten Leſer in einer 


Beilage unſerer heutigen Nummer. 

— (Das Sommerfeſt der Schule in Mocke r) 
findet morgen Nachmittag im dortigen Schützenhaus garten ſtatt; da⸗ 
ſelbſt wird am kommenden Sonntag die Mocker⸗ Schützengilde ihr 
diesjähriges Schüßenfeſt feiern. 

Sommer⸗ Theater.) Nach längerer Unterbrechung 
der Sommerſaiſon find Thaliens Hallen wieder geöffnet, wenn auch 
wieder nur auf kurze Zeit. Mit Dumas „Deniſe“ und Balabrözue’s 
übermüthigem Luſtſpiel „Eheglück“ iſt das auf 10 Vorſtellungen be⸗ 
rechnete Gaſtſpiel des Berliner Schauſp iel⸗Enſemble inaugurirt. Die 
Aufnahme der Vorſtellungen von Selten des Publikums war eine ſehr 
warme und überwiegend günſtige, wenn ſie auch ſich nicht in ſehr 
ſtürmiſcher Weiſe kundgab, letztere Reſerve legte dem Publikum wohl 


— 


| Preiſe bei mäßigem Umſatz ziemlich unverändert 


Abzuholen auf dem Polizei⸗Sekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der Windepegel zeigte am 
Sonnabend Mittag 0,85 Mtr., heute Mittag 0,70 Mtr. Waſſer⸗ 
höhe an. — Angekommen iſt geſtern am hieſigen Bollwerk von Danzig 
kommend der Dampfer „Oliva“ mit 600 Etr. Güter für bier und 
einem Schleppkahn; der Dampfer ſetzte ſeine Reiſe mit dem Schlepp⸗ 
kahn heute nach Polen weiter; heute angekommen der Dampfer 
„Weichſe““ von Danzig kommend mit Munition für das hieſige 
Artillerie⸗Depot, und der Dampfer „Thorn“ von Danzig kommend 
mit Stückgut und 3 Schleppkähnen und ſetzt derſelbe mit letzteren 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


Handels berichte. 


Telegraphiſcher Berli ner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 11, Juli. 


9 
Fonds: erholt. 
Ruff. Banknoten 3% 
Warſchau 8 Tage 
Ruf. 5% Anleihe von 1877 


. 178—40| 177—30 
. 177 — 80] 176—30 
93—10| 95 —50 


Poln. Pfandbriefe 5% . .» 56— 20 56 
Poln. Liquidationspfandbri⸗fe. 51 50—90 
97- 400 97—30 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / % 
Poſener Pfandbriefe 4% 
Oeſterreichiſche Banknoten 5 

Wiz 8 
Septemb.⸗Oktbr. 8 
loko in Newyork 

Roggen: lolo 
Juli⸗Auguſt 
Septemb.⸗Oktbr. h 
Oktbr.⸗Novbr. 

e Fe en 
Septemb.- Ohr. . . . . 

Spiritus: loko 3 
Juli⸗Auguſe . . , 
Auguſt⸗Septembb 2 .n...... 
Stpt.-Ohbr. . . 
Diskont 3 pCt., 


101— 901102 

160 —70| 160—90 
185 —75]186—50 
163—75164—50 
88—50 88—50 
122 122 

122 122—20 
125 —25| 125—50 
ER 126—50| 126 — 75 
46—60] 47—20 
46—60| 47—20 
66—70] 66—30 
* 66—20ʃ 65 —10 
66— 70] 65—80 
E 67-300 66—50 
Lombardzinsfuß 37, pCt. reſp. 4 pCt. 
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5 he 9. Juli. (Betreidebörfe) Wetter: Schön. Wind 
orboft. 
Weizen. Auch heute trat nur der Conſum als Käufer auf und find 


Bezahlt wurde für inlänbi- 


der ſtellenweiſe ſehr leichte Inhalt in den Schilderungen des fran- ſchen Sommer- 136 7pfd 182 M. für polnischen zum Tranſit gutbunt 129 pfd 


zöſiſchen Geſellſchaftslebens auf. 
; faft durchweg in der Vertretung einer jeden Rolle das denkdar Beſte 
geliefert. Herr Brandt allein gab feinen Graf André in der „Deniſe“ 
mit zu viel Affekt, derſelbe Vorwurf iſt ihm auch als André Taverny 
in dem „Eheglück“ nicht zu erſparen. Wenn wir Herrn Brandt ein 
1 

ö 


I 


Berſtändniß feiner Rollen und verſtändige Verkörperung derſelben nicht 


abſprechen, dann baſiren die bemerkten Fehler auf Effekthaſcherel. 
Nalürlicher und ergreifender kann Deniſe nicht gegeben werden als 
| Frl. Bensberg uns dieſelbe veranſchaulichte, in gleich vollendeter Weife 
war fie dann im geſtrigen Stüd die leichtlebige Franzöſin, die nach 
ſtebenjähriger Ehe ſich von ihrem grauſamen Gatten, weil er ihr das 
Ballkleid zum Fenſter hinauswirft, nachdem er vergebens verſucht, ſte 
durch Bitten und Beſchwörungen von dem Jagen nach Vergnügungen 
g weg an die eigene Häuslichkeit zu feſſeln, ſcheiden laſſen will, in der 
(Herr Haack) eingeſädelten und ſich in unkomiſcher Weiſe verwickelnden 
| Rendez⸗vous⸗Scene von glühender Eiferſucht entbreunt. 


der neben ſeinen Vernunftreden, mit denen er die Bedenken ſeines 


doch auch den Franzoſen verräth, dem „die kleine Martha gefällt“; 


120 pfd per Tonne. 
Oktober inländ. 111 M bez. tranſit 89 M. Br., 88 


feſten Gewißheit, daß ſie für dieſen „Tyrann“ kein Fünkchen Liebe ö 
mehr hegen kann, die aber dabei gleich in der von Julien Bertant 


Edel in ſeiner 
Darſtellung iſt Herr Haack als Moralprediger Thouvenin in „Deniſe“, 


minder vorzüglich ſpielte er den fidelen Strohwittwer Julien Bertant, 
der ſeinen Schwiegereltern ihre nach dem „Leitfaden für den Brautſtand“ 


erzogene Tochter zurückbringt, weil fie ihren Chlcauen damit die Krone 


: auffegt, daß fie ihm zum Aerger 8 Tage lang jeden Morgen kaltes 


Hammelfleiſch zum Frühſtück giebt. Leider fehlt es uns an Raum, 
genauer auf die Stücke im Ganzen, ſowie auf die Darſtellung der 


Was die Darſtellung anbetrifft, fo iſt 148 M. per Tonne. Geſtern find noch nach Schluß der Börſe ea 250 Tonnen 


polniſcher Weizen hellbunt 128pfd 157 M., zum tranſito gehandelt Termine 
Juli tranſit 150 M. Br., 149 M. Gd. Juli⸗Auguſt tranſit 148 M. Br., 
147 M Gd, Gept.-Dftober inländ. 160 M. Gd., tranſit 142 50 M. bez, 
Oktober⸗Nopbr tranſit 142 50 M. Br, 142 M. Gd. April-Mai tranſit 
14750 M. Br. 147 M Gd Regulirungspreis 147 M. 

Roggen in inländiſcher Waare ohne Handel. Tranſit unverändert im 
Werthe. Bezahlt iſt für polnischen zum Tranſit 125pfb 85 50 M. per 
Termine: Juli-Auguſt inländiſcher 108 M. Gd., Sept. 
50 M. Gd, April⸗Mai 
inländiſch 118 M bez und Gd Regulirungspreis inländiſch 110 M., unter- 
polniſch 86 M., tranfit 85 Mark 

Gerſte iſt nur polniſche zum Tranſit etwas beſetzt 108pfb 82 M. per 
Tonne gehandelt. 

Hafer inländiſcher erzielte 98, 100 M per Tonne. 

Erbſen polniſche zum Tranſit Mittel- 94 M. per Tonne bezahlt. 

Spiritus loco 65,00 M. Gd. 


Königsberg, 9 Juli. Spir tus bericht. Pro 10,000 Liter 
pt. ohne Faß. Loke 65,50 M. Br., 65,00 M. Gd, 65,00 N. bez., pro 
Juli 65 75 M. Br., 65.00 M. Gd bez, pro Auguſt 66,25 M. 


Br, 65,75 M. Gd. 66 00 M bez, pro September 6700 M. Br., 66.25 
M. Gd —.— M. bez, pro September⸗Oktober —,— M. Br., —,— M. Gb., 
—.— M. bezahlt - 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 10. Juli. 
Windrich⸗ I 
B t Therm. Be⸗ 
St. ven Be wöltg, | Bemerkung 
10. Zhp| 760.14 14.9 SW* 8 
9hp 760.4 10.4 W 9 
it; Tha | 761,8 12.11 W 1 


Bekanntmachung. 

Die Preiſe für die Mauerſteine 
werden von heute ab erhöht und 
zwar: die erſte Klaſſe von 22 Mark 
auf 24 Mark und die zweite Klaſſe 
von 20 Mark auf 21 Mark. 

Thorn den 9. Juli 1887. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſeren Kämmerei⸗Forſten find 
noch folgende Reſtbeſtände an einge⸗ 
ſchlagenem Kiefern⸗Brennholz vorhanden: 

1. im Schutzbezirk Barbarken: 
64 rm Kloben, 76 rm Spalt⸗ 
knüppel, 30 rm Rundknüppel, 57 
rm Stubben; 

im Schutzbezirk Guttau: 1211 
rm Kloben, 101 rm Spaltknüppel, 
88 rm Stubben; f 

im Schutzbezirk Steinort: 506 
rm Stubben. 

Zum öffentlichen Verkauf der vor⸗ 
genannten Holzbeſtände durch Meiſt⸗ 
gebot haben wir für das Quartal 
Juli / September folgende Holzverkaufs⸗ 
termine im Kruge zu Renczkau 
angeſetzt: 

Mittwoch den 24. Auguſt 
Vormittags 10 Uhr, 
Mittwoch den 21. September 
Vormittags 10 Uhr. 

Im Monat Juli findet kein Termin 
ſtatt, dagegen wird durch unſern Ober⸗ 
förſter Holz jederzeit freihändig abge⸗ 
geben. 

Thorn den 2. Juli 1887. 

Der Magiſtrat. 

Zur Verdingung der Erdarbeiten an 
den vier 600 m langen Schießſtänden 
in der Schirpitzer Forſt und der Feſt⸗ 
legung der Böſchungen am neuen 
Schießſtandswege beim Fort VI (Ob⸗ 
jekt 3415,85 M.) findet am 


Donnerſtag, 14. Juli cr. 
Vormittags 11 Uhr 
im Büreau der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung ein öffentlicher Submiſſions⸗ 
termin ſtatt. 
Koſtenanſchlag und Bedingungen 
liegen dort zur Einſicht aus. 


Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Behufs Vergebung der Arbeiten zur 
Herſtellung neuer Stufenbeläge der 
Haupttreppe im Mittelbau des hieſigen 
Garniſon⸗Lazareths, iſt auf 


Donnerſtag, 14. Juli cr. 

Vormittags 11 Uhr 
Submiſſions⸗Termin anberaumt. Of⸗ 
ferten ſind im diesſeitigen Geſchäfts⸗ 
zimmer, woſelbſt auch die Bedingungen 
pp. zur Einſicht ausliegen, bis zur an⸗ 
gegebenen Zeit abzugeben. 

Thorn den 8. Juli 1887. 

Garniſon⸗Lazareth. 

Die diesjährigen Ferien⸗Extrazüge 
werden wie folgt von Berlin abgelaſſen 
werden: 

1. Nach München bezw. Lindau, 
Kufſtein und Salzburg: 
Reichenhall am 9. Juli, 15. 
Juli und 2. Auguſt vom Anhalti⸗ 
ſchen Bahnhofe, Abends 5 Uhr 
35 Min. 

Nach Frankfurt a. M. und 
Baſel am 9. Juli, 15. Juli 
und 13. Auguſt vom Anhaltiſchen 
Bahnhofe um 6 Uhr 20 Min. 
Abends und am 10. Juli vom 
Potsdamer Bahnhofe um 5 Uhr 
30 Min. Abends. 

Der Verkauf der um etwa 50 %, 
ermäßigten 45 Tage gültigen Retour⸗ 
billets in Berlin wird am Tage vor 
der Abfahrt des betreffenden Extra⸗ 
zuges Nachm. 3 bezw. 6 Uhr ge⸗ 
ſchloſſen. 

Proſpekte über dieſe Ferien⸗Extra⸗ 
züge, welche auch die Abfahrtszeiten 
der Anſchlußzüge von Leipzig nach⸗ 
weiſen, können bei den diesſeitigen, mit 
Otägigen Retour⸗Billets mit Bons nach 
Berlin ausgerüſteten größeren Stationen 
eingeſehen werden. 

Die Bonsbeträge werden bei der 
Löſung der Extrazugbillets in Anrech⸗ 
nung gebracht. 

Bromberg den 24. Juni 1887. 


Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 
Präparirte 


Glanz: Stärle 
zum Roh⸗ und Gekochtſtärken, 
beftes Fabrikat à Pfd. 50 Pf., 
empfiehlt 


G. H. Kunze, 


Berlin SW,, Sohützenstrasse 71. 
Verſandt gegen Nachnahme oder vor: 
I herige Einſendung. 
Wiederverkäufern Rabatt. 


3. 
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Einem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtätte für Baus, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


errichtet habe. 

Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 


Wohlwollen. W H 0 0 h | e 
Dachdeckermeiſter. : 


D D 


tech EAU de Cologne, 2 band. E. F. Schwartz. 


Farben⸗ Tapetenhandlung 


von 


d. Sellner, 


Gereohtestr. Nr. 96 HORN Gerechtestr. Nr. 96 
empfiehlt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen ihr reichhaltiges 
Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beſten Tapeten nebſt 
paſſenden Borden, ſtreichfertigen Oel- ſowie trockenen Farben 
in allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, Schablonen 
und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapetenreſten zu allen 

annehmbaren Preiſen. a: 
Tapetenmuſter ſtehen zu Dienſten. 8 
Nähmaſchinen-Handlung und Reparatur-Werkſtatt 
von 


J. F. Schwehs, Thorn, Junkerſtr. 248 1. 
Billigſte Preiſe, coul. Bedingung., vierteljährl., monatl. oder wöchentl. Abzahl. von 
M. 1,50. Für neue Maſchinen 5jähr. Garant., für Reparat.! Jahr Garantie. 


Alte Maſchinen werden in Zahlung genommen. 
Lager ſämmtlicher Erſatztheile zu allen Syſtemen. 
| Soeben erſchien: 


— f 5 7 
Aus Frankreich. 
Bilder und Skizzen 
von 
3° 6. Tetersſen. 

470 Seiten. 

Preis ungebunden 5 Mark, hochelegant gebunden 6 Mark. 


Dieſes hochintereſſante Buch iſt zu haben in allen Buchhandlungen und 
in der Verlagsbuchhandlung J. Zenker in Berlin, Wilhelmſtraße 12. 


* Nee 
Eugen Lacks, Bankgeschäft, 


Berlin, Oranienburgerstr. 12, II. 
Telegr.-Adr.: Lacksbank Berlin. — Telephon Nro 8322. 
effeetuirt: zu ooulant. Beding. Gassa-Aufträge ) in allen a. d. Berlin. Börse 
Zeit (ultimo)- do. ) gehandelten Werhtpapieren 
Prämien- do. . a 

Ger mit besohränktem Risioo ei | in „ 

unbegrenzten dewinnchancen 1 
ertheilt: gratis Auskunft u. Rath in allen Börsen- u. bankgeschäftl. 
Angelegenheit en, übernimmt: kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, 
Coupons-Einlösung, versendet: gratis und franoo seinen die Börsenlage 


objeotiv bespreohenden Börsenbericht sowie die Broschüre: „Die 
Börsenspeeulation u. die Versicherung gegen Coursverluste.“ 


. die Versicherung gegen Counsvertuhte" 
Oſtſeebad Rügenwaldermünde 


verbunden mit warmen See-, Sool- und jeder anderen Art medieiniſcher 
Bäder liegt unmittelbar an der Oſtſee, umgeben von ausgedehnten 
Parkanlagen, in der Nähe des großen fiskaliſchen Hafens und der 
Rettungsſtation für Schiffbrüchige. Korſofahrten in Dampf- und Segel⸗ 
booten auf See und Fluß, regelmäßige Konzerte ꝛc. ꝛc. bieten den 
Badegäſten angenehme Zerſtreuung. Eine vom Fiskus durch Tief⸗ 
bohrung erſchloſſene Quelle liefert in einem gelinden alkaliſchen Säuer⸗ 
ling ein ganz vorzügliches Trinkwaſſer. Penſionen für Einzelne und 
Familien, ſowie freundliche Privatwohnungen ſind, den Anforderungen 
der Neuzeit entſprechend, in allen Größen zu ſehr ſoliden Preiſen hin⸗ 
reichend vorhanden. Jede gewünſchte Auskunft ertheilen bereitwilligſt: 
die Verwaltung des Friedrichsbades und der Kurhausbeſitzer Doherr 
in Rügenwaldermünde. 
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quelle, 
als ausgezeichnetes Mittel gegen chronische Katarrhe der Luftwege bekannt. 
Bade⸗Aerzte: 


— P — n 
M. Zeidler. 


Soolbad Frankenhausen 


am Kyffhäuser (Thüringen) 

in lieblicher, geſunder Lage, kräftige Soolquelle, ift vom 21. Mai bis Ende September d. J. geöffnet. 
Soolen von 2 bis 27 Prozent Stärke gemiſcht, in 3 geräumigen Badehäuſern, von denen das eine neu und elegant 
eingerichtet. Mutterlaugen⸗, Dampf⸗ und Wellenbäder, Sool⸗ und Süßwaſſer⸗Douchen, Trinkkuren aus der Eliſabeth⸗ 
Zwei große, nach den neueſten Erfahrungen eingerichtete Inhalationsſäle zum Einathmen zerſtäubter Soole, 


a Gesellschaft hie die eher 
Nächſte Stationen: Roßla an der Alles Nähere ga 
Walter 


Sanitätsrath Dr. Gräf, Dr. Pflug, Dr. Manniske. 


Halle⸗Kaſſeler bezw. Berlin⸗Wetzlarer Bahn, Artern und Heldrungen an der Magdeburg-Erfurter Bahn. 
Drud und Berlag von C. Dom bro wz'ri in Thorn. 


e ee A TE 
Schützenhaus- Thorn. 


(A. Gelhorn.) 
Dienſtag den 12. u. Mittwoch 


—@ CONCERT 


des Spanischen Original-Orcheste 
Fig 


Los 


Aufang 8 Uhr. — Entree 50 


N 


Herrenhute 


in großer Auswahl 
zu fabelhaft billigen Preiſen 
empfiehlt 
Arnold e 
Eliſabethſtr. 268. 
Ein energiſcher 


Schachtmeiſter 


und 


100 Erdarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei hohem Lohn auf 
Fort IV. 
Eine ordentl. Aufwärterin wird 
geſucht Katharinenſtraße 206 part. 
Schmerzloſe 


Bahnoperationen, 
künftlihe Zähne u. Vlomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstr. 3067. 

SAAL 

utfedern ſowie alle Sorten . 

Handſchuhe werden ge⸗ X 
waſchen und gut gefärbt unter X 
Garantie des Nihtabfürbens. 
Eliſabethſtr. Nr. 87, 2 Tr. N 
Im Hauſe des Goldarbeiters x 
Herrn Grollmann. 
AAN 

3 5 N An⸗ und Verkau 
Kapitalien, von Gruenen 
beſorgt Ernst Rotter, Geſchäfts⸗Kom⸗ 
miſſionär, Bache Nr. 16h. 

Vom 10. d. Mts. ab wohne ſch in 
Liſſomitz, Baumſchule; Korreſpon⸗ 
denzen ſind nach Liſſomitz per Thorn 
zu richten. M. Templin, Saumſchulenbeſttzer. 


Kinderwagen, 


mit und ohne Schaukelvorrichtung, 
empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
Arnold Lange, 
Eliſabethſtr. 268. 


In meinem VOIKS-Büreau 


werden Schriftſtücke jeder Art ſauber 

und korrekt billigſt angefertigt. 

Ernst Rotter, Geſchäfts⸗Kommiſſionär, 
Bache Nr. 16h. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und Heilung“. (13. Auflage). Preis 
1 Mark. 

In meinem Neubau — Bacheſtraße 
50 — iſt noch eine 
große herrſchaftliche Wohnung 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab zu vermiethen. 


G. Soppart. 
Dee in meinem Hauſe Bromb. Vorſt. 
128 v. Hrn. Hauptm. Brunner ben. 
Wohnung mit Garten u. Pferde⸗ 
ſtall zu 4 Pferdeu iſt vom 1. Ok⸗ 
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Soolbäder aus 
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Henozynski und Daszynskl. 


den 13. Ju . 
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aros. 


Pf. im Vorverkauf 
An der Kaſſe 60 Pf. 
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Beilage zu Nr. 159 der „Thorner Preſſe“. 


Rennen zu Thorn am 9. und 10. Juli. 


Die für den 9. und 10. d. Mts. angeſetzten Rennen ſind 
glücklich und ohne Unfall verlaufen. Das Wetter ließ an beiden 
Tagen nichts zu wünſchen übrig; am zweiten Tage hatte 
ſich zwar der Himmel mit trüben Wolken bedeckt, aus denen 
auch gegen ungefähr 5 Uhr ein feiner Regen herabfiel, jedoch 
nicht ſtark genug, um im geringſten dem edlen Sportvergnügen 
Abbruch zu thun. War am erſten Tage nur ein kleiner Zuſchauer⸗ 
kreis anweſend, ſo war trotz der trüben Wetterausſichten am 
zweiten ein ſehr zahlreiches Publikum theils zu Fuß, theils mit 
dem Extrazuge, theils mit Fuhrwerk nach dem Liſſomitzer Platze 
hinausgeeilt, ſo daß dort Stehplätze, wie Sitzplätze gut beſetzt 
waren; rechts der Tribüne hatte eine lange Reihe Wagen Auf⸗ 
ſtellung genommen. Dem Rennen ſelbſt wurde von Sportsleuten, 
wie Laien mit dem größten Intereſſe gefolgt und eifrig auf die 
bereits bewährten Renner, wie auch auf die jungen, zum erſten 
Male ſtartenden Pferde gewettet. In den meiſten Rennen, in 
denen er konkurrirte, blieb wie beim letzten Rennen im Mai Herr 
Lieutenant Schlüter (4. Ulan.) Sieger, nächſt ihm die Herren 
Philipſen, Lieutenant von den 12. Ulan. und Freſin, Lieutenant 
von den 3. Küraſſieren. Des letzteren „Republican“ bewies ſich 
als ganz vorzüglicher Renner, indem derſelbe, bereits Sieger auf 
der 2500 Mtr. langen Bahn im Liſſomitzer Hürden⸗Rennen, 


auch im Poſener Jagd⸗Rennen, 4000 Mtr. lange Bahn mit 


14 Hinderniſſen, ohne große Mühe den erſten Preis errang. — 
Als Preisrichter fungirte am erſten Tage der Regiments-Komman⸗ 
deur Herr Major Frhr. v. Entreß⸗Fürſteneck allein, am zweiten 
Tage außer demſelben noch Herr Majoratsherr und Erbtruchſeß 
v. Alvensleben⸗Oſtrometzko. Als Ehrenpreiſe waren ausgeſetzt: am 
erſten Tage nur einer beſtehend in einer mit den Rennſportemblemen 
gezierten Uhr; für das Rennen am zweiten Tage 5, für das erſte 
Rennen 1 Ehrenpreis beſtehend aus 6 ſilbernen Champagner⸗ 
pokalen im Etui; für das zweite Rennen 2 Ehrenpreiſe: a) Eine 
Tablette mit grün geſchliffener, reich mit Gold⸗ und Silberarbeit 
verzierter Kanne und ebenſolchen Gläſern und b) ein ſilbernes 
Cigarretten⸗Etui. Sämmtliche 3 Preiſe ſtammen aus dem Juwelen⸗ 
Geſchäft des Herrn Hartmann, hier. Für das Garniſon-Rennen 
waren der erſte Vereinspreis eine Stand Uhr mit Sport⸗ 
Emblemen und der zweite eine in Bronce gearbeitete Bowle. 
Die Ehrenpreiſe wurden den Siegern nach Schluß des Rennens 
am zweiten Tage von Frau Major v. Entreß⸗Fürſteneck über⸗ 
reicht. An beiden Tagen konzertirte in den Zwiſchenpauſen das. 
Trompeterkorps des hieſigen Ulanen⸗Regiments. Die Rennen 
ſelbſt nahmen folgenden Verlauf. 


Dienſtag den 12. Juli 1887. 


Am erſten Tage. f 
(Rennen des Poſener Herren⸗Reiter⸗Verein«.) 
J. Flachrennen: Ehrenpreis dem Sieger; . vom 

Einſatz dem zweiten und , dem dritten Pferde. Einſatz 10 
Mk. Diſtanz 1200 Mtr. Von 6 Unterſchriften liefen 4. 

Lt. Schlüter's „Coaks man“ 4j., Reiter: Beſitzer. 

Ct. Coupette's (10 Drag.) „Mariette“ 5j., Rt.: Bel. 
Lt. v. Brederlow's „Lady Ellen“ 3 j., Rt.: Graf Weſtarp 

(3. Drag.) — 3 
Lt. v. Radecke's „Stafford“, Rt.: Beſ. — 0 

Vom Start führte „Coaksman“, in der Mitte der Bahn 
kam jedoch die „Mariette“ leicht auf und ſtritt Kopf an Kopf 

mit „Coaksman“ um den Preis, jo daß letzterer mit wenig Zoll 
Vorrang als Sieger durchs Ziel ging. „Coaksman“ verließ am 
Vorderhuf getreten lahm den Platz. 

2. Puszta⸗ Jagd ⸗ Rennen: 
erſten, 200 Mk. dem zweiten Pferde. Diſtanz 2500 Mtr. mit 
6 Hinderniſſen. Von 10 Unterſchriften liefen 6. 

Lt. Schlüter's „Fatima“, Rt.: Bei. 
Lt. v. Radecke's „Delta“, Rt.: Beſ. 
Rittm. v. Blankenſee's „Vorwärts“, Rt.: Lt. Frhr. von 
Barnekow (11 Drag.) — 
Lt. Frhr. v. Barnekow's (11 Drag.) „Signal“, Reiter: Lt. 
v. Poten (11. Drag.) u 
Lt. v. Brederlow's „Dagobert“, Rt.: Bel. 
Lt. v. Loeper's (11 Drag.) „Robert“, Rt.: Beſ. 


— 2 


Ehrenpreis dem 


— 0 


und machte dieſem jo den Sieg leichter. 
— 0 tete lange den dritten Platz, fiel aber auf der zweiten Hälfte der 


„Republikan“ übernahm vom Start die Führung und be⸗ 
hauptete dieſelbe auf freier Bahn mit durchſchnittlich 3 bis 4 
Längen mit Leichtigkeit bis zum Ziel. „Panmure“ war im 
Anfang etwas nach, ſchlug jedoch im Verlauf des Rennen ſämmt⸗ 
liche Vorgänger bis „Oda“ incl. und kam bei der letzten Hürde 
bedenklich gegen „Republican“ auf, ſo daß er auf halbe Länge 
hinter demſelben durchs Ziel ſchoß. „Loyal“ lief auf halber 
Bahn eine Stange an und ſtürzte, ohne Schaden für Reiter und 

erd. 

f 4. Inländer Steeple⸗Chaſe: Vereinspreis 
250 Mk. für das erſte Pferd, für das zweite und dritte Pferd 
2, reſp. . vom Einſatz und Reugeld. Einſatz 10 Mk. Von 
8 Unterſchriften liefen 5. Diſtanz 2500 Mtr. mit 6 Hinder⸗ 
niſſen. 

85 v. Gaudecker's F. H. v. Lollypopp a. d. Corinthe, Rt.: 

Lt. Philipſen (12 Ul.) f 
Lt. Dulon's „Tilly“, Rt.: Beſ. 

Lt. Frhr. v. Recum's „Herrmann“, Rt.: Bei. 

Lt. v. Brederlow's „Falkenauge“, Rt.: Lt. v. Cederſtröm 

| (ſchwed. Huſ.) HE 
Lt. Schlüter's „Mozart“, Rt.: Bei. — 0 

| Während des ganzen Rennen hatte bald der Fuchshengſt, 
bald „Mozart“ die Führung; letzterer brach hinter der letzten 
Hürde, während er hart an dem führenden Fuchshengſt war, aus 

„Falkenauge“ behaup⸗ 


„Fatima führte vom Start und gewann mit 2 Längen.] Bahn merklich ab und wurde leicht von „Tilly“ und dann auch 
In der erſten Hälfte des Rennen folgten glatt „Delta“, „Da- von „Herrmann“ geſchlagen. 


gobert“, Vorwärts“ und „Signal“. 


„Robert“ blieb gleich im 


Es folgte das intereſſanteſte Rennen. 5. Poſener Jagd⸗ 


Anfang zu ſehr zurück und gab nach dem erſten Paſſiren der Rennen auf der mit 14 Hinderniſſen geſperrten 4000 Mtr. 


Bahn zwiſchen Tribüne und Sattelplatz den Kampf auf. Auf 


langen Bahn. Vereinspreis 450 Mk. dem erſten, 50 Mk. dem 


Mitte der Bahn ſtürzte „Dagobert“ beim Nehmen der Hürde zweiten und 30 Mk. dem dritten Pferde. Von 6 Unterſchriften 
mit trockenem Graben, glücklicherweiſe nahmen weder Reiter noch liefen 5. b 


N 
l 
Pferd Schaden. 
I 3. Liſſomitzer Hürden: Rennen: Vereins 
preis 300 Mk. dem erſten, Einſatz und Reugeld dem zweiten 
Pferde. Von 13 Unterſchriften liefen 6. Einſatz 10 Mk. 
Diſtanz 2500 Mtr. mit 6 Hinderniſſen. 
Lt. v. Freſin's (3 Kür.) „Republican“, Rt.: Bel. 
Lt. Schlüter's „Panmure“, Rt.: Beſ. 
[Lt. Graf Weſtarp's (3 Drag.) „Oda“, Rt: Bei. 
| Lt. v. Loeper's (11 Drag.) „Briſe⸗Fer“, Rt.: Lt. Frhr. 
v. Barnekow 


Rittm. Suermondt's (10 Ul.) „Schoolgirl“, Rt.: Bei. 


Lt. v. Treskow's „Loyal“, Rt.: Lt. Dulon. 


Lt. v. Freſin's „Republican“, Rt.: Bel. — 1 
| Rittm. Suermondt's „Provence“ 5j., Rt.: Lt. v. Cederſtröm — 2 
Lt. v. Brandt's „Stump Orator“ 6j. Rt.: Lt. Philipſen — 3 
Lt. v. Willamowitz⸗Möllendorf's (10 Drag.) „Planet“, Rt: 
Beſitzer 
Lt. Dulon's „Pedometer“, Rt.: Beſ. — 0 
„Planet“ übernahm mit einem Gewicht von 89 Kilo die 
Führung und behielt dieſelbe bis einige Hundert Meter vorm 
Ziel, wo er zwiſchen der letzten und zweitletzten Hürde vom 
„Republican“, dann auch von der „Provence“ und dem „Stump 
Orator“ geſchlagen wurde. Während der erſten Hälfte wurde 
von Allen ſehr verhalten geritten und erſt beim zweiten Eingang 


in die Bahn wurde alles angeſetzt. „Republican“, welcher bereits 
im dritten Rennen den Sieg errungen, kam auch diesmal mit 
zwei Längen als erſter durchs Ziel, trotzdem er zum Schluß lahm 
wurde. „Pedometer“ machte die ausgeſprochenen Befürchtungen 
wahr, indem er bei der Mauer ausbrach, und bei den hierdurch 
verlorenen Chancen die Konkurrenz aufgeben mußte. 

An dem das Sonnabend⸗Rennen beſchließenden Bauern⸗ 
rennen, für welches 3 Preiſe, von 25, 15 und 10 Mk. ausgeſetzt 
waren, konkurrirten nur 2 Pferde, dem Beſitzer des Vorwerks 
Schönwalde gehörig. Diſtanz 1000 Mtr. Den erſten Preis 
erhielt Guſtav Bott, den zweiten Johann Bott. 


Am zweiten Tage. 
(Rennen des Thorner Reiter⸗Vereins.) 


1. Verkaufs⸗Hürden⸗Rennen. Ehrenpreis und 370 
Mk. dem Sieger, 140 Mk. dem zweiten und 20 Mk. dem dritten 
Pferde. Diſtanz 2000 Meter mit 6 Hinderniſſen. Von 11 Unter⸗ 
ſchriften ſtarteten 5 Pferde. 

Lt. Schlüter's „Panmure“, Reiter: Beſ. 

Lt. v. Freſin's „Queckſilber“ 4j., Rt.: Bel. 

Lt. Dulon's „Tilly“, Rt.: Beſ. 

Lt. v. Willamowitz⸗Möllendorf's „Planet“, Rt.: Lt. v. Ceder⸗ 
ſtröm (ſchwed. Huſ.) 

Rittm. Suermondt's „Schoolgirl“, Rt.: Beſ. — 0 


Das Rennen verlief aufregend, da „Queckſilber“ mit durch⸗ 
ſchnittlich 4 Längen die Führung hatte, bis zwiſchen den letzten 
Hürden „Panmure“ den „Planet“ und „Tilly“ ſchlug und faſt 
zuſammen mit „Queckſilber“ das letzte Hinderniß nahm; Letzterer 
ſtoppte nach dem Sprung, ſo daß der Reiter den Bügel ver⸗ 
lierend, weit auf den Hals des Pferdes flog und faſt den Sand 
berührt hätte. Mit bewundernswerther Gewandtheit ſchwang ſich 


der Reiter jedoch in den Sattel zurück und ſtrebte ſich ſchnell] mit 14 Hinderniſſen. 


orientirend darnach, das Verſäumte einzuholen, den „Panmure“ 
jedoch zu drücken war nicht mehr möglich, vielmehr pa „Queck⸗ 
ſilber“ alle Mühe vor „Tilly“ als zweiter durchs Ziel zu kommen. 


2. Hunter⸗Jagd⸗Rennen. Ein Ehrenpreis und 70 Mk. 
dem Sieger, ein Ehrenpreis dem zweiten Pferde. Diſtanz 2500 
Meter mit 14. Hinderniſſen. Einſatz 10 Mark. Es ſtarteten 4 Renner. 
Lt. v. Loeper's „Briſe⸗Fer“, Rt.: Lt. Schlüter 


| Lt. Graf Weſtarp's „Oda“, Rt.: Bel. 


N 
| 


Lt. v. Radecke's „Delta“, Rt.: Bel. 
Lt. v. Brederlow's „Dagobert“, Rt.: Lt. Philipſen 

Vom Start aus gingen ſämmtliche 4 Pferde gleichmäßig 
bis zur halben Bahn vor, erſt jetzt wurde die Reihe geſtört, in⸗ 
dem Lt. Schlüter ſein Pferd zur äußerſten Anſtrengung antrieb, 


und dadurch gleich einen guten Vorſprung nahm, den er bis durchs 
die „Oda“ früher nicht zu ſehr 


Ziel zu behaupten wußte. Wäre 
verhalten, jo hätte fie ſehr wahrſcheinlich „Briſe⸗Fer“ geſchlagen, 


da ſie am Schluſſe des Rennen mehr Kraft aufgeſpart hatte als! 


„Briſe⸗Fer“. 

3. Garniſon⸗Rennen. 
zweiten Pferde. 3 Unterſchriften. 
Es ſtarteten nur 2 Pferde. 
Brigade⸗Adjutant Lt. Wichura's br. W. „Iwan“ — 1 
Regiments⸗Adj. Lt. Brieſe's br. St. „Legende“ — 2 

„Iwan“ kam mit großem Vorſprung als erſter ans Ziel. 

4. Kleines Hürden⸗Rennen auf 1500 Meter mit 2 
10 Erſter Preis 280 Mk., zweiter Preis 40 Mk. und 
Einſatz. 

Lt. v. Brederlow's „Lady Ellen“ 3j., Rt.: Graf Weſtarp — 0 
Lt. v. Brandt's „Stump Orator II“, Rt.: Bei. — 1 
Lt. v. Radecke's „Stafford“, Rt.: Beſ. — 2 

„Lady Ellen“ kämpfte tapfer gegen „Stump Orator II“ 
und kam auch als erſte durchs Ziel, mußte jedoch von der Preis⸗ 
bewerbung ausſcheiden, da ſie eine Flagge umgangen war. 

5. Handicap: Jagd- Nennen. 6 Unterſchriften. Einſatz 
13 Mk. (3 Mk. Handicap). 3 Preiſe. Diſtanz 4000 Meter 
Es ſtarteten 3. 
Lt. Philipſen's „Maitrank“, Rt.: Beſ. 
Lt. Dulon's „Pedometer“, Rt.: Beſ. 
Lt. Schlüter's „Gériville“ 6j., Rt: Bel. 


Vereinspreiſe dem erſten und 
Flachrennen auf 1200 Meter. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Im Anfang entwickelte ſich zwiſchen „Maitrank“ und „Geri⸗ 
ville“ ein harter Kampf um die Führung, der aber dadurch be⸗ 
‚ endet wurde, daß „Göriville“ den iriſchen Wall nicht nahm, 


1 ſondern vor demſelben ausbrach und trotz der größten Anſtren⸗ 


gungen des Reiters nicht wieder auf die Bahn getrieben werden 
konnte. Hierdurch wurde für „Maitrank“ leichtes Spiel, zumal 
„Pedometer“ wegen ſeines bekannten Hanges zum Ausbrechen 
mit aller Vorſicht ſeines Reiters über die Hinderniſſe geführt 
werden mußte und ſomit nicht zur Entfaltung ſeiner Kräfte kam, 
ſo daß „Maitrank“ in kurzem Aufgalopp durchs Ziel ging. Der 
erſte Preis betrug 600 Mk. für „Maitrank“, da „Geriville“ 
ausfiel, erhielt „Pedometer“ den zweiten und dritten Preis, zu⸗ 
ſammen 200 Mk. 
6. Troſt-Steeple-chase auf 1800 Meter mit 7 Hinder⸗ 
niſſen. 1. Preis 230 Mk., 2. Preis 180 Mk., Einſatz. 18 Unter⸗ 
ſchriften. Es ſtarteten 9. 
Rittm. Suermondt's „Provence“ 5j., Rt.: Bei. 
Ct. Coupette's (10 Drag.) „Mariette“ 5j., Rt. Bei. 
Lt. Frhr. v. Recum's „Herrmann“ 5j., Rt.: Lt. Schlüter 
Lt. Graf Weſtarp's „Oda“, Rt.: Beſ. 
Lt. v. Brederlow's „Lady Ellen“ 3j., Rt.: Lt. Philipſen 
Lt. Dulon's „Tilly“, Rt.: Bei. 
Lt. v. Treskow's „Loyal“, Rt.: Bei. 
Lt. v. Brederlow's „Dagobert“, Rt.: Bei. 
Lt. v. Radecke's „Stafford“, Rt.: Beſ. — 0 
Im Anfang hatte „Oda“ die Führung, ihr folgte „Lady 
Ellen“, doch beim zweiten Hinderniß kam erſt „Provence“ vor 
und dann die „Mariette“, beide behaupteten den errungenen Platz 
bis zum Ziel, durch welches „Provence“ mit halber Länge als 
Sieger ging. „Herrmann“ konnte nur als Dritter am Ziel an⸗ 
kommen. 
Nach Beendigung des Rennens vereinigten ſich an beiden 
er die Mitglieder zu einem Diner im Hotel „zum Schwarzen 
ee 


5 ür die Rebattion verantwortlih: Paul Dombromsfi in Thorn. 
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